Wrerteljähriger u 

en Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11 / Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Zeitung, 


Dinstag den 27. Juli 1858. t. 


— — 


Brrslauer . 


Morgenblatt, 


= - * —— — — —— —.— —.——— m — — 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
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8 Map n N . i F u 8 0 draſentirt, alle Länder hinſichtlich des Eigenthums an Werken der Literatur und 
Maßregeln getroffen worden. Die Schweſter des Viceköͤnigs iſt nach Konſtan⸗ wird nicht müde, ihre Schadenfreude über die unglückliche Situation Kunſt eine auf gleihförmigen Grundlagen beruhende Geſetzgebung an⸗ 
g lade „ während fie ihren nehmen? Welche Dauer iſt für das Eigenthumsrecht an einem nach 
Aerger über den raſchen Abſchluß der Dſcheddah⸗Affaire nur mit Mühe dem Tode des Autors erſchienenen Werke zu beſtimmen? Welche bei 


bier eingetroffen. Der griechiſche Patriarch von Alexandrien und der Patriarch verbergen kann. 8 ’ einem anonymen oder pſeudonymen? Unterliegen ſtenographiſche Reden 
Jeruſalem find beide von Konstantinopel hier angekommen. Die Regie: | mungen nee | dergl. einem Eigenthumsrechte? Enthält das Eigenthumsrecht auf 


den Originaltext in derſelben Ausdehnung und mit derſelben Zeitdauer 


Artikel der „Zeit“, f ö „ 5 ö 
der Hoffnung Raum, rbeſſerung des Gefängniß-toniſchen Werkes, oder irgend eines anderen Kunſtwerkes allein das Recht 
elches Dänemark n 9 agen daſſelbe durch eine gleiche oder verſchiedene Kunſt, in einem 


b lage Mi: von Seite Preußens gemachte Vorſchlag würde Erweiterungen der Gefängniſſe und die Einführung zweckmäßigerer Ein: leichen oder verſchiedenen Maßſtabe zu vervielfältigen oder vervielfälti⸗ 
ie 


Waldenburg, zu welchem und dem Bau eines Rußland.] Ueber die Reiſepläne unſeres Königspaares 
aſelbſt von dem 


7 
N 


der Hitze! Frau Frieb⸗Blumauer und Gartenfeſt, eine neue Oper, 
„Hernani“ 6 


und dabei eine Schwüle, welche uns die von der, geführt hat. 


Breslau, 26. Jul. 5 [Theater.] 6 wird doch zu viel bei] ſindung verſchiedener Verbeſſerungen bezeugt wird, die er in der Fabri⸗ 


kation der Nudeln, Macaroni und anderer italieniſcher Mehlwaaren ein⸗ 
Auf feinen Viſttenkarten betitelt ſich Herr Veſin Graf von 


„Times“ ſo lebhaft geſchilderten Leiden der engliſchen Krieger in Indien] Romanini, Generalkonſul des Staats Nicaragua, bevollmächtigter Miniſter 


(S. Nr. 333 d. 3.) kochend mit empfinden läßt. 
durch den erbarmungsloſen Finger des Schickſals dazu bezeichnet war, 
Verdi's Räuber⸗Oper geſtern mit anzuhören, konnte ſich in ein indiſches 
Soldatenzelt verſetzt glauben und hatte ſicherlich viel zu viel Mühe, 
ich den Schweiß abzutrocknen, um noch Ohr genug für die luſtigen 


Wahrhaftig, wer] der Republik Greytown. Er gerirt ſich außerdem als Kommandeur und 


Großkreuz verſchiedener ausländiſcher Ritterorden. Daneben aber hält 
Gauthier, ſein früherer Helfershelfer und jetziger Gegner, die Behaup⸗ 
tung aufrecht, Herr Veſin ſei ein ehemaliger Kunſtreiter des Hippodrom. 

Zu ſeinen vielen mehr oder weniger erfundenen Eigenſchaften und 


Tempis zu haben, in welchen die unglücklichen Sänger und] Titeln fügte Herr Veſin, wie erwähnt, noch die eines Händlers in 

ängerinnen ihre glühendſten Leidenſchaften abtanzten. Und wie Adelstiteln und Dekorationen, und dies Geſchäft war es, welches ihn 
ſetzt Verdi fie in Kontribution! da er dem grandioſen Stimmen⸗ mit Gauthier in Verbindung brachte. Herr Veſin, fo erzählt der 
Spektakel nur mit ſchwachen Akkorden des Orcheſters zu Hilfe] Advokat des Klägers, Herr Maugras, ſah bald, daß er Gauthiers 
ommt. Wenn wir aber konſtatiren, daß Frau v. Laßlo⸗Doria Einſicht vollkommen dominire. Dieſer fühlte ſich einem Manne gegen⸗ 
und Hr. Caffieri mit dem hoͤchſten Kraftaufwande ihrer brillanten] über, der mit fo vielen Titeln, Würden und Orden geſchmückt war, 
Stimmen dieſer Zumuthung des Komponiſten aufs Tapferſte zu entſpre-ſehr klein. Herr Veſin beauftragte Gauthier, den Weinmäkler, unter 

en verftanden, jo müſſen wir zugleich der Wahrheit die Ehre geben] den Perſonen feiner Bekanntſchaft reiche Leute ausfindig zu machen, 
und berichten, daß das Publikum an Heroismus mit ihnen wetteiferte] welche Adelstitel und Dekorationen zu kaufen geneigt wären. Veſin 
und ſich trotz der Athen raubenden Schwüle zu aktiver Theilnahme erklärte, er ſei im Beſitze einer gewiſſen Anzahl von Adelsdiplomen 
durch Bravoruf und Händeklatſchen hinreißen ließ. — Uns geftatte| und Ordenspatenten in blanco, welche vom Jahre 1830 datirt find. 
der freundliche Leſer behufs eines Referats auf einen minder ſchwülen Welche Autorität, welche ſouveräne Macht hat ihm dieſe Urkunden 
Abend zu warten, welcher uns den Genuß Verdiſcher Muſik ohne] anvertraut? Niemand weiß es. Nur fo viel ſteht feſt, daß Gauthier 
Selbſtkaſteiung geſtattet. R. B. 


meſſene Belohnung zugeſagt wurde. Der Weimäkler nahm ſich des 


Ein Händler mit Adelspatenten und ſein Agent. i er an . 
Paris, 20. Juli. in Geld, im Falle der Handel gewinnreich ausfiel, auch einen Orden, 
Mehr als zehn Romane und ſogenannte Sittenſchilderungen es ia vielleicht ſogar ein Adelspatent erhalten ſollte. Von dieſer glän⸗ 
vermögen, wird durch einen jo eben vor dem hieſigen Tribunale ver: zenden Ausſſcht verlockt, nahm er Veſins Auftrag an und ſteckte ſich 
bandelten Prozeß eine Einſicht in das Getriebe jener ſonderbaren in Koſten, deren Vergütung er jetzt vor Gericht von demſelben verlangt. 
Miſchung von Schein und Wirklichkeit eröffnet, welche man die parifer] Auf die Frage des Präsidenten, ob der Vertreter des Klägers 
Geſellſchaft nennt. Der Prozeß erregt deshalb auch eine ungemeine Briefe vorzulegen habe, welche Veſins Auftrag konſtatiren, antwortet 
enſation; er gibt in beſcheidenen Verhältniſſen eine merkwürdige Probe der Advokat Maugras: 
von dem ſeltſamen und myfteriöfen Verfahren einer verdächtigen Induſtrie, „Ich habe eine Korreſpondenz vorzulegen, welche zur Genüge nach⸗ 
welche ſiets in der pariſer Geſellſchaft eriftirt hat und welche gegen: | weift, daß Veſin Herrn Gauthier das betreffende Mandat ertheilt hat; 
wärtig mehr denn ſe zu blühen ſcheint. Es iſt dies der Handel mit ich werde die intereſſanteſten Partien derſelben dem Tribunal unterbreiten. 
Adelstiteln, Ordenskreuzen und Dekorationen, welcher in mehr oder In Ausführung des Mandats, welches er von Veſin empfangen 
weniger eigenmächtiger Weiſe von ſogenannten Repräſentanten fremder] hatte, ließ Gauthier am 27. Oktob. v. J. folgende Annonce in die 
Orden und außereuropäiſcher Gouvernements geübt wird. „Patrie“ und in das „Siecle“ einrücken: N 
ie gewandten und kühnen Abenteurer, welche in dieſer Weiſe auf „Man bietet einer reichen Perſon die Mittel an, mit Ehre und 
die komiſche Eitelkeit und die unheilbare Albernheit adelsſüchtiger Würde in der vornehmen Geſellſchaft aufzutreten. Man adreffire 
Narren ſpekuliren, bedürfen in ihrem Geſchäfte der Helfershelfer. Ein an I. D. D. poste restante.“ 
ſolcher iſt der Kläger in dem vorliegenden Falle, ein Subjekt Namens Dieſe Annonce iſt von Herrn Veſin redigirt worden. Er ſeiner⸗ 
Gauthiet, feines Zeichens ein Weinmäkler, Geſchäftsagent. Den Be: ſeits leugnet dies Faktum; das Manuffript war leider nicht aufzufinden. 
klagten zu charakteriſtren iſt keine leichte Sache. Dieſer iſt Herr Veſin, Dieſe Annonce zog zahlreiche Anfragen nach ſich; welcher Art dieſelben 
eine Art Proteus. Aufgerufen vor den Schranken des Gerichts nennt waren, davon ſollen einige Proben aus Briefen, welche an M. D. D., 
er ſich einfach Veſin aus Toskana, wohnhaft Rue Rivoli 62, wo er d. h. an Gauthier adreſſirt waren, Zeugniß geben. 
das Geſchaft eines Wein⸗ und Mehlwaarenhändlers betreibt. Sein Vier Tage nach Einrückung dieſer Reklame ging Herr Gauthier 
Advokat hat Patente in den Händen, worin dem Herrn Veſin die Er⸗I zur Poſt und fand folgende Briefe vor; 


Geſchäftes mit um ſo größerem Eifer an, da er außer der Belohnung 


Nach letzterem Orte geht in der nächſten 
Woche der Ober⸗Hofmarſchall, Graf v. Keller, ab, um für den Em⸗ 
pfang und die Reſidenz der allerhöchſten Herrſchaften das Erforderlich. 


— — 
Chalon⸗ſur⸗Saone, 30. Oktober. 
Mein Herr! Ich habe 12,000 Fr. Rente, bin 274 Jahr alt, 
Junggeſell und beſitze, was man Erziehung und Bildung in einem 
gewiſſen Kreiſe nennt. f 
Erfülle ich die Bedingungen, welche Sie fordern? 
Genehmigen Sie ıc. N. C., Gutsbeſitzer. 


5 Liory (Seine⸗et⸗Marne). 
Mein Herr! Ich las in einem Journal Ihren Antrag, in 
welchem Sie die Möglichkeit, in der vornehmen Geſellſchaft zu er 
ſcheinen, verſprechen. Ich erſuche Sie, mir die näheren Bedingungen 
bekannt zu geben. Genehmigen Sie ꝛc. C. 


Paris, Freitags. 0 
Bezüglich Ihres Antrags erſuche ich um die nähern Details, 
entweder ſchriftlich unter der Adreſſe M. G. Rue Lafitte, oder 
mündlich; ich bin bis halb 11 Uhr täglich zu ſprechen. 


Neuilly, 31. Oktober. vg 


Mein Herr! Ich ſtehe allein da und bin unabhängig, mein 
Vermoͤgen iſt desgleichen, ich glaube, die geforderten Bedingungen 
erfüllen (remplire) zu können. In der Erwartung (attante) Ihrer 


Antwort, genehmigen Sie die Verſicherung meiner vollkommenen 


Hochachtung. 


beauftragt wurde, Käufer dafür zu ſchaffen, und daß ihm eine ange- Die Orthographie dieſes Briefes it auch ſehr unabhängig! 


Paris, Sonnabend, 31. Oktober. 
Ich erſuche, mir wo moͤglich die ausführlichſten Details zugehen 
zu laſſen. Nach Wunſch kann die Anonymität in jo lange be⸗ 


wahrt werden, bis man ſich völlig verſtändigt hat. Die Antwort 


iſt zu richten: An den Herrn Grafen L. &... poste restante. 
Da ich am 6. November aufs Land gehe, jo bitte ich um eine 
moͤglichſt baldige Antwort vor dieſem Tage. 
Die Reklamen hatten ihre Früchte getragen. % 
alle dieſe Briefe Herrn Veſin mit. Man ſchrieb dieſem Herrn, daß es 


ſich um den Verkauf des Adelstitels handle. Die Korreſpondenz wurde 


nun viel lebhafter und ausführlicher. Ich werde nun einige der Briefe, 


die mein Klient erhalten hat, leſen, aus denen zu erſehen iſt, daß er > 


bei allen dieſen Unterhandlungen einzig und allein der Vermittler war. 


Hier iſt die Antwort des Korreſpondenten aus Neuilly mit dem uns 7 
abhängigen Vermoͤgen und der ebenſo unabhängigen Orthographie: Dr: 


Neuilly, 3. November 1857. 
Mein Herr! Ich beeile mich, Ihren Brief, in welchem Sie 


5 


von einem Titelverkauf oder einer Ordensverleihung berichten, u 


beantworten. Sehen Sie, ob die Sache richtig iſt und erkundi⸗ 
en (informe) Sie ſich um den genaueſten Preis und aus wel- 
chem Lande, denn ich denke, es iſt ein ausländischer (et de qu elle 
pays, car je pense que Lest etranger). Sagen Sie der Per: 
fon, daß ich, wenn der Titel übertragbar iſt, annehme (Jaccepte), 
aber ich lege kein Geld aus, wenn nicht Alles in der Ordnung 


if. Wir müffen uns verſändigen. Ich bin in allen Angelegen⸗ 


ei. 


Herr Gauthier theilte 


4 
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vorzubereiten. Zur Zeit der Anherkunft der Königin von Eng: 
land werden demnach Ihre Majeftät der König und die Köni— 
gin hier, beziehentlich in Potsdam, anweſend fein; ja es heißt ſogar, 
auch die Kaiferin- Mutter von Rußland werde um dieſelbe Zeit 
Gewiß iſt wenigſtens, daß die hohe Frau 
nicht, wie urſprünglich beabſichtigt worden, Ihrem königlichen Bruder 
Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelbe wird vielmehr erſt ſpäter nach Deutſchland kommen und 
den Winter über wieder in dem milden Klima Ober⸗Italiens zubrin⸗ 
gen. Des Prinzen von Preußen königl. Hoheit gedenkt von Oſtende 


auf Sansſouci eintreffen. 


ſchon in dieſem Monate auf Tegernſee einen Beſuch abſtattet. 


ſichtigung Hoͤchſtderſelbe zur Tafel wieder nach Schloß Babelsberg zu: 
rückkehrte. a 

— Der egyptiſche Erbprinz Toſſun Paſcha iſt heute Früh um 
7 Uhr nach Paris weiter gereiſt, wo er einen längeren Aufenthalt zu 
nehmen gedenkt. Das geſammte türkiſche Geſandtſchafts⸗Perſonal und 
mehrere hier anweſende türkiſche Offiziere gaben dem Prinzen bis zum 
potsdamer Bahnhofe das Geleit und verabſchiedeten ſich daſelbſt durch 
einen Handkuß. In der Begleitung des Erbprinzen befanden ſich 
et Etienne, der Gouverneur Javer-Aga und einige höhere 

ilitärs. 


endete, begünſtigt von dem lauen Abend, erſt ſpät mit der einbrechen⸗ 
den Dunkelheit. Zeit.) 
Bad Neuenahr (bei Ahrweiler), 23. Juli. Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen und Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm haben geruht, 
einer Einladung des Verwaltungsrathes des Bades Neuenahr Folge 
zu geben und Pathenſtelle bei Einweihung der Quellen zu übernehmen, 
wobei erſtere ihr perſönliches Erſcheinen zugeſagt hat. Das, desfallfige 
Feſt findet am 28. d. M., Vormittags gegen 12 Uhr, ſtatt, und wird, 
ſo hoffen wir, allen billigen Erwartungen, die wir bei den noch nicht 


aus die Königin Victoria an der preuß ⸗belgiſchen Grenze perſönlich zu — Se. Hoheit der Prinz Toſſun Paſcha, Sohn des Vicekönigs vollendeten Bauten des Bades hegen dürfen, entsprechen. Alle Bewoh⸗ 
empfangen und bis Babelsberg zu geleiten. (Elberf. Z.) von Egypten, hat, wie wir hören, die Reife nach Europa, auf welcher ner des Ahrthales find in freudigſter Stimmung ob des hohen Beſuches, 
— Wie wir hören, iſt der Reiſeplan Sr. königl. Hoheitſer gegenwärtig begriffen if, beſonders aus Geſundheitsrückiichten unter: welcher ihnen zu Theil wird. (8. 3.) 


des Prinzen von Preußen nunmehr definitiv geordnet und dahin 
feſtgeſtellt, daß Höͤchſtderſelbe ſchon am 28. d. M. von Baden-Baden 
abreiſen wird, um, wenn auch auf kürzere, als die zuerſt vorgeſetzte 
Zeit, das Seebad Oſtende zu gebrauchen. Der Prinz wird daſſelbe 
frühzeitig genug verlaſſen, um zur Zeit der Ankunft Ihrer Majeftät 
der Königin von England bereits auf Schloß Babelsberg zu ſein, 

Die Königin von 
Darüber, wie lange 
die britiſche Majeſtät hierſelbſt verweilen werde, verlautet für jetzt 


und trifft demnach daſelbſt am 11. Auguſt ein. 
England kommt am 12. Auguſt daſelbſt an. 


noch Nichts. 


— Indem wir dahin geſtellt ſein laſſen, ob ſich die Vermuthung, 
daß dem Prinzen von Preußen koͤnigl. Hoheit von Seiten des 
Kaiferd von Rußland der dringende Wunſch, Hoͤchſtderſelbe möge dem 
großen ruſſiſchen Herbſtmanoͤver beiwohnen, vertreten laſſe, können wir 
die thatſächliche Mittheilung machen, daß Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen dem Kaiſer von Rußland ein ſehr koſtbares Geſchenk, 
welches bei beſagtem Manöver gebraucht werden kann, anfertigen läßt. 
Es beſteht in einem großen, eben ſo zweckmäßig als geſchmackvoll ein⸗ 
Der Zimmermeiſter Roſenfeld iſt mit den Zimmer⸗ 
Das 


gerichteten Zelte. 
arbeiten beauftragt worden, die bereits ausgeführt worden ſind. 
Hauptzelt hat eine Länge von 62 Fuß und eine Breite von 30 Fuß. 


Wenn man annimmt, daß die 20 Fuß langen Hauptſäulen auch zwei 
Fuß tief in der Erde zu ſtehen kommen, ſo würde das Zelt bis an 
Das Dach bietet eine ziemlich 
flache, doch entſprechende Geſtalt dar und wird mit Leinwand gedeckt 
Vor der Vorderſeite tritt die Hälfte eines ſehr hübſchen Pa⸗ 
Von ſelbſt ver: 
ſteht ſich, daß die Bedachung des Pavillons von der des Zeltkörpers 
Die Wandbekleidungen werden von dem Hoftapezirer 


den Firſt noch 18 Fuß hoch werden. 


werden. 
villons hervor, deren Durchmeſſer 10 Fuß beträgt. 


getrennt iſt. 
Hiltl ausgeführt, und außen und innen aus ſchweren und ſchönen fei: 
denen Stoffen beſtehen. Da das Hauptzelt aus etwa 10 Abtheilun⸗ 
en beſteht, ſo bietet ſich Gelegenheit zu mannigfaltigen und ſchönen 
Sarnirungen dar. Außer dieſem Hauptzelte werden noch zwei kleinere 
Nebenzelte gebaut, deren jedes an je einer Giebelſeite des Hauptzeltes 
zu ſtehen kommt. Jedes der Nebenzelte iſt 20 Fuß tief und eben fo 
breit. Die Hauptſäulen haben eine Länge von 15 Fuß, wonach, 
wenn fie 2 Fuß tief in der Erde befeſtig werden, die Höhe der Ne- 
benzelte 13 Fuß beträgt. Um den Hauptſäulen aller drei Zelte, und 
damit dieſen ſelbſt, einen recht feſten Stand zu geben, werden fie in 
ſtarke aus Holz konſtruirte Hülſen eingelaſſen, die wegen ihres Umfan⸗ 
ges feſter in der Erde ſtehen, als die Säulen. Alle Zelte, find fo ge: 
arbeitet, daß die Theile auseinander genommen werden können, um 
gut verpackt und ſicher transportirt werden zu können. An einem der 
nächſten Tage werden ſie bereits von hier abgehen, um in den erſten 
Tagen des Auguſts an dem Orte ihrer Beſtimmung zu ſein. Wäh⸗ 
rend das Hauptzelt für die hohe Perſon der kaiſerlich⸗ruſüſchen Maje⸗ 
ſtät beſtimmt iſt, ſollen die Nebenzelte theils als Küche zur Aufbewah⸗ 
rung von Vorräthen dienen, theils die Dienerſchaften aufnehmen. 
(Spen. Ztg.) 


Berlin, 24. Juli. Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 


Wilhelm traf heut Mittag 12 Uhr vom Schloſſe Babelsberg hier ein] Prinzen Friedrich Wilhelm und Friedrich Karl und angeregt von dieſer 
und fuhr vom Bahnhofe ſofort nach feinem Palais, nach deſſen Be⸗ Huld geſtaltete ſich das Feſt immer lebendiger und freudiger und 


heiten ſehr pünktlich. Nennen Sie mir den Preis und die Art] den Gauthier und Veſin, welch' Letzterer ſich für einen Grafen von 


des Titels. Ihr ergebener ıc, 
Die Antwort erbitte ich möglichſt bald. 

Ein zweiter, einige Tage ſpäter geſchriebener Brief zeigt deutlich die 
Begierde, von der dieſer Herr ergriffen war, dieſe Angelegenheit mög- 
lichſt ſchnell zum Abſchluß zu bringen, und die geheimnißvollen Schat⸗ 
ten, in denen dieſe ſonderbaren Unterhandlungen ſich einhüllten. 

Neuilly, 11. November. 
Mein Herr! Ich ging dieſen Morgen nach der Straße Ri⸗ 
voli 32 und fragte dort nach Herrn Louis. Die Concierge ant⸗ 
wortete mir: Unbekannt. Haben Sie daher die Güte, mir einen 
Namen zu nennen, mit dem ich zuſammenkommen kann; ſeien wir 
offen gegen einander, Ich erwarte baldigſt Ihre Antwort. 


Der Korreſpondent von Livry drang ebenſo wie der vorige auf] Prozeß.“ 
Er ſchrieb unterm 4. November an 


ſchnellen Abſchluß des Geſchaͤftes. 


Herrn Gauthier: 


Mein Herr! Ich wünſche mit der Perſon, von der Sie mir 


liche Angelegenheit ins Reine zu bringen. 
nächſten Sonnabend oder Sonntag ein Rendezvous in Paris. 


ſchrieben, bald in nähere Beziehungen zu kommen, um die frag- bene Verhältniß der Beiden deutlich erhellt. 
Geben Sie mir für folgender Brief Veſins an Gauthier: 


nommen, um den ungünſtigen Einflüſſen, die das egyptiſche Klima in 
dieſer Jahreszeit ausübt, zu entgehen. Wie ſchon gemeldet, traf derſelbe 
am 21. d. M., von Trieſt und Wien kommend, wo er ein paar Tage 
verweilt hatte, in Berlin ein. Am Tage nach ſeiner Ankunft hierſelbſt 
gab der hieſige türkiſche Geſandte, Iſhan Bey, dem Prinzen zu Ehren 
ein Diner. Geſtern nahm der egyptiſche Gaſt die Sehens würdigkeiten 
der Hauptſtadt in Augenſchein und machte dann in großer Uniform 
einen Beſuch bei der ottomaniſchen Geſandtſchaft. (Zeit.) 


[Militäriſches.] Der mit der ftellvertretenden Geſchäfsführung 
des General-⸗Kommandos des 3. Armeekorps von Frankfurt a. O. aus 
beauftragte Kommandeur der 5. Diviſion, Generalmajor Vogel von 
Falckenſtein war, zur Entgegenahme mündlicher Vorträge, am letzten 
Freitage von dort hierher gekommen und wird, wie wir vernehmen, 
auch während der noch übrigen Zeit dieſer Stellvertretung zu gleichem 
Behufe am Freitage jeder Woche in Berlin anweſend fein. Das übri— 
gens in Frankfurt namentlich aus Anlaß der in dem dortigen General⸗ 
Kommando⸗Gebäude unternommenen Baulichkeit umlaufende Gerücht, 
daß die ſeiner Zeit nur einſtweilen aufgehobene Verlegung des Stabes des 
General⸗Kommandos des 3. Armeekorps von Berlin dorthin nunmehr 
dennoch erfolgen werde, entbehrt der Begründung, da, wie uns bekannt, 
die rückſichtlich der zum 1. Januar d. J. bevorgeſtandenen Ueberſtede⸗ 
lung des kommandirenden Herrn Generals in dem erwähnten Ge: 
bäude eingeleitet geweſenen umfaſſenden Reſtaurationen und Ausſtattun⸗ 
gen längſt inhibirt und die demnächſt noch fortgeſetzten Baulichkeiten 
in demſelben nur gewöhnlicher Natur find. 

Das Gerücht von einer geſchehenen Bewilligung des Abſchiedes an 
den bei der Armee-Abtheilung des Kriegsminiſteriums zur Dienſtleiſtung 
kommandirten Oberſt-Lieutenant von Kamiensky vom 28. Infanterie: 
Regiment beruht lediglich auf einer Verwechſelung der Perſon, indem 
nicht dieſem, ſondern dem Oberſt-Lieutenant von Kamiensky vom 
9. Infanterie-Regiment (Colberg) der nachgeſuchte Abſchied bewilligt 
worden iſt. (V. 3.) 


Potsdam, 23. Juli. [Waſſer⸗Corſo.] Heute Abend fand 
auf der Havel und im Jungfernſee ein von dem Offizier⸗Korps der 
Garniſon veranſtalteter Waſſer⸗Corſo ſtatt, bei welchem Ihre königlichen 
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl Aller⸗ 
höͤchſtſich betheiligten. Ihre königlichen Hoheiten beſtiegen gegen 7 Uhr 
das mit der königlichen Flagge geſchmückte Dampfſchiff „Alexandra“, 
der Prinz Friedrich Karl nahm jedoch ein mit Matroſen bemanntes 
Boot. Höchſtdieſelben wurden vom Donner der Böller, von lauten, 
endloſen Freudenrufen auf Hunderten von bewimpelten, mit Blumen 
und Feſtons geſchmückten Gondeln von der am linken Ufer der Havel 
liegenden königlichen Fregatte, auf der Preußens und Englands Banner 
flatterten, und von der am Ufer bei der glienicker Brücke verſammelten 
Menge begrüßt. Die hohen fürſtlichen Frauen waren der Mittelpunkt 
des Feſtes, unaufhörlich wurde Ihnen mit Blumen und Kränzen ge⸗ 
huldigt, die Sie, auf das heitere Spiel eingehend, mit ſichtlichem Ver⸗ 
gnügen auf die Gondeln, in das freudige Gewimmel zurückwarfen. 
Eine gleich heitere Theilnahme zeigten Ihre königlichen Hoheiten die 


Romanini und bevollmächtigten Miniſter zweier amerikaniſcher Repu⸗ 
bliken ausgab, ohne viel Förmlichkeit die Thür. 

Nach einigen Monaten bemerkte Herr Gauthier, daß dieſe ſeltſa⸗ 
men Geſchäfte in Folge der Intriguen, Manöver und Myſterien, welche 
diefelben nöthig machten, die Quelle großer Verlegenheit für ihn wür⸗ 
den und daß Veſin nicht ſeine Mühewaltung, ſondern nur die Erfolge 
bezahlen wollte. Gauthier glaubt ſogar, daß er in manchen Fällen 
Erfolg gehabt, daß ihm aber Veſin dies verhehlt habe, um ihn ſeine 
Tantieme nicht auszahlen zu müſſen. Wie dem auch ſei, Gauthier 
wurde des Geſchäfts müde. Er verzichtete darauf, verlangte aber zu 
gleicher Zeit Entſchädigung für die geleiſteten Dienſte und Auslagen. 
Veſin weigerte ſich deſſen und veranlaßte dadurch den gegenwärtigen 


Nach dieſer Auseinanderſetzung unternimmt der Advokat Gauthiers 
den. Beweis, daß dieſer in der That von Veſin beauftragt worden. 
Er legt zu dieſem Behufe Briefe Veſins vor, aus denen das angege— 
Intereſſant iſt beſonders 


Paris, 8. Januar 1858. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt a. M., 23. Juli. [Die bolſteiniſche Ange 
legenheit. — Bundestags ⸗Sitzung. — Die Spielbanken: 
Frage] In der geſtrigen Sitzung iſt die holſtein ische Angelegenheit 
noch nicht zur Berathung gelangt, da der Ausſchuß ungeachtet wieder⸗ 
holter Sitzungen die Vollendung des zu erſtattenden Vortrages bis 
geſtern nicht hat bewirken können. Dagegen wird mir die erfreuliche 
Thatſache als zuverläſſig mitgetheilt, daß ſich die anfänglichen Meinungs⸗ 
Differenzen über die Bedeutung der dänifhen Antwort im Wege der 
Diskuſſion in der Art ausgeglichen haben, daß der ſeitens Preußens 
gemachte Vorſchlag die Grundlage für die zu ſtellenden Anträge bildet. 
Gegenwärtig iſt der bisherige Referent, der königlich baieriſche Geſandte, 
mit der Ausarbeitung des Gutachtens beſchaͤftigt, und erwartet man, 
daß daſſelbe am nächſten Donnerſtage zur Vorlage gelangen wird. 
Uebrigens bringt der wiener offizielle a-Korreſpondent der „Allgemeinen 
Zeitung“ vom 21. d. M. über die aktuelle Lage dieſer Angelegenheit 
eine Darſtellung, welche vielleicht den Intentionen des wiener Kabinets 
entſprechen mag, keineswegs aber der wahren Sochlagz konform iſt. 
Bei dem Aplomb, mit welchem der erwähnte Korreſpondent auftritt, tft 
es erforderlich, ſeine Mittheilungen auf den einfachen Thatbeſtand zu⸗ 
rückzuführen. „Es verſteht ſich nicht von ſelbſt“ — wie er angiebt —, 
daß von einer ſofortigen Einleitung der Bundes⸗Exekution nicht die 
Rede fein kann. Es verſteht ſich eben fo wenig von ſelbſt, daß man 
am Bunde ſich damit begnügt, dieſelbe nur „vorläufig“ als eine Even⸗ 
tualität näher ins Auge zu faſſen. Es ſteht ferner keineswegs feſt, 
daß Oeſterreich und Preußen kein Kontingent zu den Exekutionstruppen 
ſtellen werden, vielmehr iſt gerade bei den bisherigen Verhandlungen 
von der Betheiligung beider Staaten neben und mit anderen ausge⸗ 
gangen. Der Grund für dieſe Enthaltſamkeit Preußens und Oeſter⸗ 
reichs, welchen der wiener Korreſpondent einfach als „einleuchtend“ bes 
zeichnet, iſt demnach gar nicht vorhanden, „einleuchtend“ iſt nur, daß 
der wiener Korreſpondent die „Eventualität“ vorläufig vertagen und 
die Pflicht ihrer Geltendmachung erforderlichen Falles auf die Bataillone 
der „übrigen Bundesſtaaten“ übertragen will. Aber „hinter ihnen 
bleiben, zu jeder (2) Aktion bereit, Oeſterreich und Preußen mit ihrer 
ganzen Macht ſtehen.“ — Die Angelegenheiten, welche geſtern die Bun⸗ 
desverſammlung beſchäftigten, boten wenig allgemeines Intereſſe dar 
und betrafen theils Militär⸗Verwaltungs⸗, theils Rechnungs- und Un: 
terſtützungs-Angelegenheiten. Den Kanzlei-Dienern der Militär⸗Kom⸗ 
miſſton iſt eine Unterſtützung bewilligt worden. Hetvorzuheben wäre 
nur noch, daß in Folge des Eintritts des neu ernannten kurbeſſiſchen 
Bundestags⸗Geſandten die Ergänzungs⸗Wahl für die Ausſchüſſe ſtattge⸗ 
funden hat, welchen früher Herr v. Doernberg angehört hat. — Der 
Ausſchuß für die Aufhebung der Spielbanken iſt in Folge des be⸗ 
treffenden preußiſchen Antrages in der letzten Zeit wiederholt zur Be⸗ 
rathung zummengetreten. Wie man hört, wird der großberzogli 
oldenburgiſche Geſandte, Herr v. Eiſendecher, welcher dieſer Angelegen⸗ 
heit ein beſonderes Intereſſe zuwendet, binnen Kurzem den Bericht der 
Verſammlung vorlegen. (Zeit.) 

Hamburg, 23. Juni. [Von den Elbzoll⸗Konferenzen) 
verlautet wenig Tröſtliches. Zwar wird über Redukt'onen berathen, 
aber ſchwerlich find fie durchzuſetzen. Hannover, Mecklenburg. Däne⸗ 
mark ſtimmen immer zuſammen gegen jede Erleichterung. Oeſterreich 


ſten und Mühewaltung hinweiſt, welche Gauthier in der Betreibung 
des ihm gewordenen Auftrags gehabt habe. 


Der Advokat des Beklagten, Jaybert, hält dagegen an der Behaup⸗ 
tung feſt, daß Gauthier zu ſeinem Klienten, dem Grafen Romanint, 
gekommen ſei und um eine Anſtellung in feinem Haufe gebeten habe. 
Veſin, Graf von Romanini, habe den Supplikanten nicht als Bedien⸗ 
ten anſtellen wollen und ſei auf den Gedanken verfallen, ihn in fol: 
gender Weiſe zu verwenden. „Bevor ich“, ſagte er zu ihm bei der 
erſten Unterhaltung, „Graf, General-Konſul und bevollmächtigter Mi: 
niſter wurde, habe ich mancherlei Dinge erfunden. Ich habe darauf 
Patente erhalten. Der Rang, den ich in der Geſellſchaft einnehme, 
meine politiſche Stellung geſtatten mir nicht, dieſe Patente zu benügen, 
Wollen Sie ſich mit dieſen Geſchäften befaſſen? Wenn Sie Erfolg 
haben, ſo verſpreche ich Ihnen eine großmüthige Belohnung.“ Das 
iſt nach der Darlegung des Advokaten Veſins das ganze Mandat, alles 
Uebrige ſoll Gautier erfunden haben. So habe der Graf Romanini, 
als er von Gauthier mit einem Herrn in der Straße Laſitte in Ver⸗ 
bindung gebracht wurde, nicht geahnt, daß ſein Mandatar von Adels⸗ 
diplomen geſprochen hatte; er glaubte, es handle ſich einfach um die 


. Abtretung von Erfindungspatenten. 

Zum Beweiſe, daß Veſin ſeine zahlreichen Titel ſämmtlich oder 
mindeſtens zum Theil rechtmäßig führt, produzirt deſſen Advokat das 
offizielle Journal der Republik Nicaragua. Am Tage nach der Konz 
ſtituirung des Gouvernements dieſes Staats iſt Herr Graf Veſin von 
Romanini zum General-Konful in Paris ernannt worden. Später 
babe ihn die Republik Greytown zum Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter ernannt. Es ſei zu beklagen, meint Veſins Advokat, daß eine 
ſo bedeutende politiſche Perſönlichkeit durch die Schuld eines ungeſchick⸗ 
ten und böswilligen Unterhändlers in eine ſchwierige Lage gekommen 
ſei; übrigens ſei es nicht wahr, wenn behauptet worden, Graf Roma⸗ 
nini ſei in dem Hauſe der Straße Lafitte thätlich beleidigt und aus 


Mein Herr! Sie ſind verwundert, ſagen Sie, über mein 
Schweigen und fragen, wie weit ich bin mit den Perſonen, 
welche wir gemeinſchaftlich beſucht haben! .... Ich, mein Herr, 
bin ſehr erſtaunt über Ihre Art und Weiſe zu ſchreiben. Wir 
haben keine Perſonen gemeinſchaftlich beſucht. Aber Sie haben 
mich eine Rolle ſpielen laſſen bei einer Perſon in der „Rue La⸗ 
ſitte“, die mir durchaus nicht angenehm war; auch glaube ich 
Ihnen dies bemerklich gemacht zu haben. 

Die Perfon in der „Rue Lafitte“ bat nämlich Veſins Intrigue 
durchſchaut und ihn mit Schimpf und Schande aus dem Haufe ge: 
jagt. In demſelben Brief Veſins an Gauthier heißt es weiter: 

„Wenn Sie eine andere Perſon wiſſen, die es ernſtlich meint, 
fo haben Sie die Güte, ſich mit ihr zu verſtändigen. Wenn Sie 


Das Rendezvous wurde gegeben und man kam zuſammen. Der 
Grafentitel, den Herr Veſin dem Korreſpondenten aus Livry zur Ver⸗ 
fügung ſtellte, gefiel ihm ausnehmend wohl. Nur etwas ſchien dem 
Erwerber des Titels nicht ganz in der Ordnung. Das Diplom, auf 
das er blos feinen Namen zu ſchreiben brauchte, um durch die Gnade 
PAR en Veſin aus einem unedlen, als der er geboren, ein Edel⸗ 
mann zu werden, iſt datirt vom Jahre 1830. Er ift aber im 

1 1832 geboren, es würde daraus gefolgt ſein, daß er zwei Jahre 

vor ſeiner Geburt zum Grafen gemacht worden ſei. Trotz ſeiner Be⸗ 
gierde, Edelmann zu werden, mußte er auf die Erwerbung eines ſol⸗ 
b n verzichten. Er dachte einen Moment daran, ſeinen Vater 
zn ſubſlitutren; der aber ſchien gerade nicht erpicht darauf, feinen ehr⸗ 
lichen bürgerlichen Namen von Paris gegen weiß Gott welchen Titel 
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eines fremden Adels umzutauſchen, er befahl feinem Sohne, feine Be: 
ziehungen mit Herrn Veſin und feinen Vermittlern abzubrechen. 


MS; 


. Dieſer ſah aber bald, mit wem er es zu thun habe, und wies daher 
5 


der Inſtruktionen bedürfen, fo werde ich Ihnen ſolche geben, und 
Sie werden mir mittheilen, unter welchen Bedingungen Sie ver⸗ 
handeln und werden mich nicht eher mit den betreffenden Perſo⸗ 
nen in Verbindung bringen, als bis alle Schwierigkeiten beſeitigt 
ſind und die Sache zum Abſchluß reif iſt.“ 


Der Korreſpondent aus der „Rue Lafitte“ war bereit, auf den 
Grafentitel abzuſchließen; er wollte aber mit der Perſon, die im Beſitz 
der Titel wo 15 99752 Verkehr treten; er ſchrieb deshalb an mei: 
nen Klienten Folgendes: Weiterhin empfiehlt Veſin ſeinem Mandatare ſo abſonderliche Vor⸗ 

„Mein Herr! Ihre Erklärungen ſcheinen mir fo loyal, daß ich 1 0 daß man der Behauptung ſeines Advokaten, 5 habe 
auf einen Theil der fignalifieten Objekte eingehen zu können ſich in der ganzen Korreſpondenz zwichen Veſin und Gauthier nur 

glaube. Ich erſuche Sie daher Mittwoch den aten d. Mis um um die Geffion von Patenten bezüglich ſeiner Erfindungen in der Mehl⸗ 
10 uhr Vormittags mich zu buchen, damit wir über die waarenfabrikation gehandelt, nicht die mindeſte Glaubwürdigkeit bei⸗ 

Angelegenheit ſprechen können. Wir werden ſehen, ob wir uns meſſen kann. Es handelte ſich vielmehr, das if aus dem ganzen 
22 einigen konnen.“ Briefwechſel erſichtlich, um ein Mandat, das Gauthier beauftragte, 
Dieſer Brief, den Gauthier dem Veſin zeigte, beſtimmte dieſen, Käufer für Veſins Adelstitel zu ſuchen. Schließlich begründet der 

dem Korreſpondenten der „Rue Lafitte“ einen Beſuch abzuſtatten. Advokat Maugras die Forderung feines Klienten, welcher von Veſin 
eine Entſchädigung von 500 Franks verlangt, indem er auf die Unko⸗ 


FE 


5 


der Thür geworfen worden. Man ſei gegen ihn mit der noͤthigen 
Höflichkeit und nur gegen Gauthier, welcher zu dem Mißverſtändniß Anlaß 
gegeben, als wolle Graf Romanini Adelsdiplome und nicht Erfindungs⸗ 
patente cediren, ſei man in ziemlich rückſichtsloſer Weile verfahren. 
Veſin Romanini hätte ſich in diefer Sache hinter feinem Titel als General- 
Konſul und bevollmächtigter Miniſter bergen können; er habe aber in 
dem Bewußtſein feines guten Rechts die Oeffentlichkeit nicht geſcheut. 
Schließlich erzählt der Advokat Jaybert, daß am 15. Januar im 
„Courrier de Paris“ eine von notablen Italienern unterzeichnete Adreſſe, 
in welcher Kaiſer Napoleon III. wegen ſeiner Errettung von dem Or⸗ 
ſini'ſchen Attentat beglückwünſcht wurde, veröffentlicht worden. An der 
Spitze der Adreſſe figurirt der Graf von Romanini. Vor feinen Gr: 
folgen als Induſtrieller hat er in Florenz, feiner. Vaterſtadt, ein Uni: 
verſal⸗Lexikon herausgegeben, das große Anerkennung fand. In ſeder 
Beziehung habe man, meint Herr Jaybert, Unrecht gethan, einen ſo 
bedeutenden Mann, Ritter der Orden des Landes, wo er geboren, und 
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Fächer gefchlofien 
und die Rippen, 


und Preußen find für die Freigebung, wie ja auch in dem Elb⸗Schiff⸗ 
fahrts⸗Traktate prinzipiell die Freiheit der Schifffahrt ausgeſprochen if. 
Es ift ein klägliches Schauſpiel mit dieſer Sorge für die Auftechthal⸗ 
tung der Zoll⸗Intraden und mit dieſer Kurzſichtigkeit, die über den 
Ausfall im Staatsſeckel die ungeheuren Nachtheile überſieht, welche dem 
Lande und ſeinen Bewohnern durch dieſe Hemmung des natürlichen 
Kommunikationsweges erwachſen. (8. 3.) 
Seſterre i cb. 
Wien, 25. Juli. Während zu wiederholtenmalen mit aller 
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Schatzmeiſter angehe, daß er mit feinen Dienften zu ſehr zufrieden ſei, iſt, trägt die auf die cherbourger Bauten bezüglichen Worte des erſten 
um ihm nicht die volle Ueberraſchung und Freude eines ſolchen Ge⸗Kaiſers als Inſchrift: „Ich hatte beſchloſſen, die Wunder Egyptens in 
ſchenkes zu laſſen. Herr Mires mußte ſomit fein Portefeuille, welches Cherbourg zu erneuern.“ 

ie enthalten haben soll, wieder einſtecen und es dem Ame [Die zwölfte Sitzung der Konferenz] hat heute ſtattge⸗ 
e nee, BEN Ueber die Verhandlungen derſelben verlautet jedoch nichts 
In Bezug auf die unlängſt verhafteten Italiener hört man, daß, Näheres. a 


obgleich wenigſtens einer derſelben, Namens Feroni, als Emiſſär der Paris, 23. Juli. [Der Miniſter von Algerien a Kan 
geheimen Verbindungen Italiens anfangs ziemlich ernſt kompromittirt[ Kolonien! will eine neue s einein, med it are 


Beſtimmtheit angegeben wurde, daß die beiden deutſchen Großmächte 
in der holſteiniſchen Frage in vollkommner Uebereinſtimmung han⸗ 
deln, tauchen noch immer in den Journalen einestheils von Deutſch⸗ 
land Behauptungen auf, welche mit der thatſächlichen politiſchen Si⸗ 
tuation im direkten Widerſpruche ſtehen. So wird aus Anlaß der 
letzten an den deutſchen Bund gelangten däniſchen Antwort die Nach⸗ 
richt verbreitet, daß Graf Buol mit dem däniſchen Geſandten Grafen 
Tille Brahe in dieſen Tagen Rückſprache gepflogen, 
jüngſten Eröffnungen des däniſchen Kabinetes ſich ganz zufriedenftellend | den find. 
geäußert und die Aeußerung gemacht haben ſoll, daß er auch den Ge: 
ſandten am deutſchen Bundestage in dieſer Richtung inſtruiren wolle. 
Es iſt aber Thatſache, daß die däniſche Antwort hier ſo 
wenig wie in Berlin befriedigt hat. Denn ſie enthält eben 
nur ganz vage Zuſicherung und giebt in jenen Punkten, wo fie fih] 5 0 N 
nachgiebig zeigt, gleichzeitig zu verſtehen, daß fie nur der Gewalt |jid geſtern nach Vincennes, um die Arbeiten an einer Kapelle zu Ehren 
äußerer Umſtände nachgeben, aber keineswegs den Rechtsboden des] der hl. Jungfrau zu beſichtigen, deren Bau Ihre Majeſtät angeordnet 
deutſchen Bundes anerkennen wolle. Endlich hat fie nirgends in Aus- hat und die jetzt von den Mauern des Militär⸗Hoſpitals eingeſchloſſen 
ſicht geſtellt, die Geſammtverfaſſung dauernd außer Wirkſamkeit zu iſt. Ihre Majeftät gerubte nachher, durch die Säle des Hoſpitals zu 
ſetzen, ſondern nur mittlerweile für Holſtein und Lauenburg als] gehen. Sie blieb beim Bette kranker Soldaten ſtehen und richtete an 
nicht in Wirkſamkeit feiend, betrachten zu wollen. Dieſe Auffaſſung kann | ie die woblwollendſten Worte der Ermunterung und des Troſtes. Ihre 
aber nicht im Entfernteſten den Intentionen der beiden deutſchen Groß:] Majſeſtät ließ beim Aſol Eugenie⸗Napoleon halten und erkundigte ſich 
mächte entſprechen und dürfte daher auch dem wiener Kabinete keinen] mit gewohnter Sorgfalt nach der Führung und dem Unterrichte der 
Anlaß geben, ſich den Pflichten zu entziehen, die ihm als Mitglied des jungen Mädchen, die auf ihre Koſten erzogen werden. — Einem Schrei: 
deutſchen Bundes obliegen. ben aus Plombieres entnehme ich folgende Einzelheiten über das dor⸗ 

Eine bemerkenswerthe Aenderung iſt bei den offiziellen Feier- tige Leben des Kaiſers. Derſelbe widmet den Morgen feiner Ge: 
lichkeiten, die aus Anlaß des Namens- und Geburtsfeſtesſ ſundheit und der Beſorgung einiger Geſchäfte; ſpäter geht er zu Fuß 
des Kaiſers alljährlich ſtattfinden, eingetreten. Bisher war es im⸗ aus. Das gewöhnliche Ziel feiner Morgen⸗Promenaden iſt der See, 
mer Uebung, daß die politiſchen Behörden, Magiſtrate und Gemeinden] den er im Park von Civil⸗ und Militär⸗Arbeitern graben läßt. Die⸗ 
am Tage des Geburts: und, Namensfeſtes des Kaiſers Einladungen, ſelben arbeiten unter den Augen des Kaiſers mit dem größten Eifer. 


Fabrik. Dieſe Bomben, 


führen. 


igen offizi one i ießen, Er unterſtützt und ermuthigt fie und verſchmäht es ſogar nicht, ſich an] digt eine der Regierung zugekommene Depeſche an, daß die Pforte fi 
alle übrigen offiziellen Perſonen zu dem Gottesdienſte ergehen ließen Ruß gef 19 105 de Een nicht blos darauf beſchränken wolle, die geſchehene Unthat zu befrafn 
dejeunirt der Kaiſer, ertheilt dann einige Audienzen und arbeitet hierauf | Ne verſpricht auch ſchleunige Umgeſtaltung der Verwaltung aller ihrer 
Nach feiner Arbeit beſucht der Kaiſer zu Fuß entlegenen Provinzen. 
ſich an mehreren | oder zu Wagen, zuweilen allein, zuweilen in Geſellſchaft der Herzogin der ſich in der Eigenſchaft eines außerordentlichen Kommiſſars nach 
Orten geweigert haben, den betreffenden Anordnungen zu entſprechen. von Hamilton, die Umgegend. Das Diner iſt gewöhnlich auf 6 oder] Kanea begiebt, hat den Auftrag und die Machtvollkommenheit, nicht 
Zuweilen ſind einige Perſonen zur kaiſerl.] blos die Uebelthäter aus dem Volke zu beſtrafen, ſondern auch gegen 
Abends macht der Kaiſer gewöhnlich eine Fuß⸗Prome⸗ den Admiral und die andern Vorgeſetzten eine Unterſuchung einzuleiten, 
Dieſes zurückgezogene Leben ſoll eine ſehr gute Wirkung auf die|und falls deren Strafbarkeit klar wird, dieſelben abzufegen. Der neue 


der aus dieſem Anlaſſe in den ſämmtlichen Dom- und Pfarrkirchen | dieſen Arbeiten, die Hacke in der Hand, zu betheiligen. 
der Monarchie abgehalten wurde. Hiebei ſoll es nun in einigen Pro: \ 
vinzen wiederholt zu Differenzen zwiſchen den politiſchen Behörden und | eine oder zwei Stunden. 
der Geiſtlichkeit gekommen ſein und Letztere ſoll 


Um nun ſolchen Konflikten in Zukunft zu begegnen, wird von nun an]? Uhr Abends angeſagt. 
überall bei dieſem Anlaſſe die Geiſtlichkeit Einladungen an Tafel gezogen. 
alle Behörden zu dem Gottesdienſte machen, fo daß dieſe hiebei als nade. D N 
Gäſte nur zu erſcheinen haben. Man iſt von dem Geſichtspunkte aus: Geſundheit des Kaiſers ausüben. 
gegangen, daß es dem Klerus geziemt, die Initiative zu ergreifen, wo Paris, 22. Juli. [Die Entſchädigung für die Mordtha⸗ 
es ſich nur um eine kirchliche Feier handelt. Bei dem Geburtsfeſteften in Dſcheddah. — Blutige Ereigniſſe in Madagaskar, 
des Kaiſers im kommenden Auguſt tritt dieſer veränderte Modus zum — Die Statue Napoleon's J.] Der Sultan ſoll dem Fräulein 
erſtenmal in Wirkſamkeit. 1 Eveillard eine Jahresrente von 12,000 Franken ausgeſetzt und außer⸗ 
15 rankrei ch. dem 250,000 Franken zur Dispoſition Fuad⸗Paſcha's geſtellt haben, 
aris, 23. Juli. Sie, fo wie uns hier in Paris, wird es] um dieſe Summe unter die Familien der Opfer vertheilen zu laſſen, 
Wunder genommen haben, daß dem Grafen von Chambord von Sei: welche die traurigen Vorgänge in Dſcheddah forderten. — Auch aus 
ten der Höfe, die er vor Kurzem beſucht, ungewohnterweiſe köͤnigliche[ Madagaskar laufen trübe Nachrichten ein. Der Kapitän und die ganze 
Ehren erzeigt worden ſind. Man glaubt hier in wohlunterrichteten] Mannſchaſt der Brieg „Marie Caroline“ von Nantes ſind, mit Aus⸗ 
Kreiſen, daß dem kaiſerlichen Gouvernement dadurch ein großer Gefal- nahme zweier Matrosen, die ſich retteten, durch die Leute des Königs 
len geſchehen, ja, daß erſteres ſelbſt obigen Anordnungen nicht ganz Vinangh von Menach⸗Beh ermordet worden. Der Kapitän war mit 
ud geblieben iſt. d liegt offenbar im Intereſſe des Kaiſerreiches, einem Schiffsjungen an's Land gekommen, wurde zuerſt mit hinterliſti⸗ 
die unpopuläre ältere Linie fo viel wie möglich als die einzig anerkannte ger Freundlichkeit aufgenommen, dann mit feinem Begleiter getödtet. 
zu ſehen oder doch erſcheinen zu laſſen. 5 u tan | 
In der Audienz, welche Herr Mires bei dem Papfte hatte, bet er König Soumounna von Mouroumbe hat ſeinerſeits den Agenten eines 
Pius IX. ein kleines ggg 2 8 m 
Heiligkeit“. Anſtatt das Portefeuille a „wie der 
we a a erwartete, erwiderte der Papft, daß dieſes ſeinen! des 


wie der be: bemächtigt. — Die Bildſäule Napoleon's 1. in Cherbourg, ein Werk 
Bildhauers le Veel, die mit dem Piedeſtal über 10, 


— — 7 


[Die Panamahüte!] find in dieſem Sommer fo in Aufnahme 
gekommen und verbreitet, daß es wohl viele Leſer intereſſiren dürfte, 


(N. Pr. 3.) 


etwas Näheres über ihren Urſprung zu hören. Sie werden ſo ge⸗ 
nannt (der berliner Volkswitz nennt ſie bereits „Pannemanns oder 
Pannemänner“), weil ſie früher zum großen Theil über die Landenge 
gleichen Namens ausgeführt wurden und bilden eines der Hauptpro⸗ 
dukte der ſüdamerikaniſchen Induſtrie. 
aus Peru, dem Freiſtaate Ecuador und Neugranada. Der Hauptſit 
iſt die kleine Stadt Moyobamba in Peru; die Pflanze aber, welche 
den Stoff zu den Hüten liefert, wächſt in den Cordilleren, welche die 
Grenzſcheide zwiſchen obigen Ländern bilden. Dieſelbe gehört einer 
kleinen Baumgattung, einer Palmenart an, bekannt unter dem Namen 
„Bobonaxa“, die früher wild wuchs, jetzt aber förmlich angebaut wird. 
Dieſe Palmen tragen große Blätter, welche bis zu ihrer Reife wie ein 
find, dann aber ſich ausdehnen und 2 Fuß Länge bei 
eichen. Kurz vorher werden die Blätter abgeſchnitten, 
weiche dann noch ihre ganze Feinheit und zarte Farbe 
lattmaſſe befreit, auf eine ziemlich umſtändliche Weiſe 


befigen, von der B 


hat ſich ſchließlich auf die einfache Ausweiſung der betreffenden Indivi⸗Es ſcheint alfo, daß der 
duen beſchränkt. In der Provinz ſoll man wieder einmal eine ge⸗Aufmerkſamkeit ſchenken werde. 
beime Geſellſch aft entdeckt haben. Nach einem Schreiben aus St. gen anzuführen, welche dem jungen Miniſter zur Ehre gereichen 
Etienne, das ein lvoner Blatt veröffentlicht, wurden in der erfteren [hat verfügt, daß von nun an kein Eingeborener mehr leg werte 
Stadt ungefähr 20 Individnen in der Nacht vom 16. auf den 17ten] dürfe, ohne vor ein Civil⸗Tribunal gebracht zu werden 
Juli verhaftet, und zwar in Folge der Entdeckung einer Bomben⸗ Prinz Napoleon den arabiſchen Bureaur das 5 


Proudbon's Prozeß wird am 28. d. M. vor dem Kaſſationshofe Goldmünzen. — Ein Korreſpondent der „Independance beige” 
zur Verhandlung kommen; es heißt, Cremieux werde die Vertheidigung | meldet, Lord Redeliffe begebe ſich nach Koſtantinopel, um ſelbſt feine 


ö A R 
Paris, 22. Juli. Der „Moniteur“ meldet: Die Kaiſerin begab | “OT? 


Das Schiff wurde mit Liſt genommen, die Mannſchaft maſſakrirt. Der] der ſeine junge Herrin mit fo großem Muth gegen die Mörder ihres 


„Für die Almoſen reichen hamburger Hauſes tödten laſſen und ſich der Schätze deſſelben] Landung im Namen des Kaiſers das Kreuz der Ehrenlegion. 


Metres hoch] Der „Flotten-Moniteur“ 


Europa gelangen, und dieſes it die Haupt⸗Urſache habe ſich der Pächter veranlaßt geſehen, ſich an ſeinen Sekretär zu 


| tung 


erſchien, die Unterſuchungen doch nichts Erhebliches ergeben haben. Man mit den Eiſenbahnen und fonfigen offentlichen Bauten baer fe 
Prinz dieſem wichtigen Gegenſtande große 

Wir haben aber noch andere Neuerun⸗ 
Er 


Zugleich hat 
Recht benommen, Gefäng⸗ 


indt a e von denen man drei ſaiſirte, ſollen denen nißſtrafen zu verhängen. Man wird bei dieſen Reformen boffentli 
biebei über die ähnlich ſehen, die von Orſini und feinen Mitſchuldigen angewandt wor- nicht ſtehen bleiben, aber für den Anfang müſſen fie 8 8 ih 


a ervorge⸗ 
hoben werden. — Die Münze prägt ſeit einiger Zeit eb 5 


hat ge⸗ 


Abberufungsſchreiben dem Sultan zu überreichen, indem er hinzufügt, 
Derby habe Lord Redcliffe dieſe Erlaubniß nicht verweigern En. 

nen. Dieſe Sache verhält ſich anders. Sir H. Bulwer hat die U 
berufungsſchreiben Lord Redcliffe's bereits dem Großvezir überreicht. 
Lord Redeliffe reift ſomit ganz auf eigene Hand und bedurfte nicht erſt 
der Erlaubniß Lord Derbys. Was nun Sir H. Bulwer betrifft, fo 
hat er ſeinen Kollegen erklärt, er habe die Abſicht, in den wichtigſten 
Fragen in Uebereinſtimmung mit Herrn von Thouvenel zu handeln. 
Dieſe Erklärung ſoll große Senſation gemacht haben. Die Folge wird 
zeigen, ob ſie aufrichtig gemeint iſt. Herr v. Thouvenel iſt eben ſo voll 
von Aufmerkſamkeit und Zuvorkommenheit gegen den neuen engliſchen 
Geſaudten, als er Lord Redcliffe mit Kälte behandelt hatte. 

Man verſichert in diplomatiſchen Kreiſen, daß die Hoffnung auf den 
Schluß der Konferenzen vor dem 15. Auguſt eine gegründete ſei. Der 
Kaiſer ſoll die Genugthuung haben, daß Europa am Napoleons⸗Feſte 
von ſeiner nächſten Sorge befreit ſein wird. 

Was die Ereigniſſe in Kandia und Dſcheddah betrifft, fo kün⸗ 


Der ehemalige Polizeiminiſter Mehemed Paſcha, 


Gouverneur, Sami Paſcha, der ſich ebenfalls auf ſeinen Poſten bege⸗ 
ben hat, wird ſeine neue Würde erſt nach beendigter Wirkſamkeit Me⸗ 
hemed Paſcha's antreten. 

Die Tochter des in Dſcheddab ermordeten Konſuls und der Kanzler 
Emerat wurden in Marſeille mit großer Auszeichnung empfangen. 
Fräulein Eoeillard hat im Geſicht eine ziemlich bedeutende Wunde, die 
von dem Munde bis an das Ohr geht. Der Kanzler Emerat iſt buch⸗ 
ſtäblich mit Wunden bedeckt. Sein Kopf hat einen tiefen Hieb, der ihm 
mit einem Yatagan verſetzt wurde. An dem einen Arme hat er zwei 
Säbelhiebe, an der linken Hand, die noch verbunden iſt, eine ernſte 
Wunde, und in das rechte Bein erhielt er einen Schuß. Herr Emerat 
iſt klein von Statur, hat aber ein höchſt energiſches Geſicht. Er iſt 
erſt 25 Jahre alt. Beſonderes Aufſehen erregte unter der Menge der 
algeriſche Soldat, der als Diener bei dem Konſulat angeſtellt war, und 


Vaters vertheidigte. Der Präfekt überreichte Herrn Emerat bei ſeiner 


1Beſchreibung der Baſſins im Hafen von Cherbourg.] 
bringt eine genauere Beſchreibung der Baſſins 


An die geehrte Redaktion 


In fünf Tagen 
Blättern und 


t 


Die Mehrzahl derſelben kommt öſterreichiſcher Offizier gewann an jenem Tage im rouge et noir nicht] Flur 


dose 


der 


Atmoſphäre waren mit die 
Gewitterwolken am 
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Banken, Großhandlungshäuſer und Fabriken an 


gegen ihn und einige andere Abgeordnete erhobene Beſchuldigung. Im vorigen 
5 ward at 


‚ ) echt erlangt 


nesweges aus Verſehen mit der 


im Hafen von Cherbourg. Unmittelbar hinter der Rhede liegen zwei 
gleich große Baſſins, welche mit ihren ſchmalen Seiten an einander 
ſtoßen und nur durch einen breiten Kai von einander entfernt ſind. 
Das eine dieſer Becken, der Vorhafen, ſteht mit der Rhede durch einen 
kurzen Kanal in Verbindung, während die Kai's zwiſchen den beiden 
Becken durchbrochen ſind und ſomit das Ausrüſtungs⸗Becken mit dem 
Vorhafen verbinden; aus dem erſteren kann man nicht direkt in die 
See gelangen. Hinter dieſen beiden Becken liegt parallel und ſimme⸗ 
triſch mit ihnen das große neue Baſſin Napoleons III.; es iſt bedeu⸗ 
tend länger, als jedes der beiden anderen, aber kürzer, als ſie beide 
zuſammen. Seit 22 Jahren arbeitet man daran, lange Zeit indeſſen 
mit geringer Energie, da die meiſte Arbeit und das meiſte Geld auf 
den Hafendamm verwandt wurden, und der Bau des Beckens auch die 
Anſtalten für die Konſtruktion und die Ausbeſſerung der Schiffe um⸗ 
faßt. Das Baſſin iſt 420 Metres lang, 200 Metres breit, 9 Metres 
tief unter dem niedrigſten Waſſerſtande und 18 Metres unter der Ober⸗ 
fläche der Kai's. Zwar iſt es nicht das größte in feiner Art, aber doch 
ſehr merkwürdig wegen der Schwierigkeiten, welche man zu überwinden 
hatte, da es in dem aus quarzhaltigem Gneiß beſtehenden Felſen aus⸗ 
gehauen und ausgeſprengt werden mußte. Mit dem Vorhafen und dem 
Ausrüſtungs⸗Becken ſteht das große Baſſin durch je eine Schleuſe in 
Verbindung. An der einen Längsſeite liegen die Werfte mit ſieben 
Baugerüſten, von denen fünf die größten Schiffe aufnehmen können; 
auf einem derſelben liegt das Linienſchiff „La Ville de Nantes.“ An 
den beiden ſchmalen Seiten des Baſſins liegen an der einen Seite vier, 
an der anderen zwei ſogenannte Formen, in welche die Schiffe einlau⸗ 
fen, um unterſucht zu werden; zwei derſelben haben nirgends ihres 
Gleichen, fie find 140 Metres lang und 28—30 Metres breit. Die 
Koſten für die Herſtellung des Beckens, der Werfte und der Schleuſen 
belaufen ſich auf etwa 16 Millionen, die für die Formen auf 10 Mil⸗ 
lionen Fr. Der „Flotten⸗Moniteur“ fügt noch folgende hiſtoriſche An⸗ 
gaben hinzu: Der Hafendamm wurde 1783 begonnen und am 13ten 
Dezember 1853 beendet; die Koſten betrugen im Ganzen 67 Millionen, 
nämlich 31 Millionen von 1783 bis 1803, 8 Millionen von 1803 
bis 1830 und 28 Millionen von 1830 bis 1853; der Damm iſt 
3712 Metres lang. Die Feſtungswerke Cherbourgs beſtehen aus dem 
Fort der Inſel Pelai, den Forts Chavagnac, Guerqueville, des Fla⸗ 
mands, Homet, St.⸗Anne; der Vorhafen wurde im Auguſt 1813 im 
Beiſein der Kaiſerin Marie Louiſe eingeweiht. 


Großbritannien. 


London, 22. Juli. Taufe in Pruſſia⸗Houſe.] Geſtern 
fand die Taufe des neugebornen Sohnes des Grafen und der Gräfin 
von Bernſtorff in Pruſſta⸗Houſe ſtatt. Pathen waren der königlich 
niederländiſche Geſandte Baron v. Bentinck, der vormalige Lordkanzler 
Lord Cranworth, die Herzogin von Northumberland und Lady Garb: 
ley. Die Taufhandlung ſelbſt wurde von dem Geſandtſchafts⸗Kaplan, 
Paſtor Wallbaum, vollzogen. Der Täufling erhielt die Namen Albrecht 
Karl Leo Adolph Robert Percy, den letzteren Namen als Familienname 
der alten northumbriſchen Grafen, zu Ehren der Herzogin von Nort⸗ 
bumberland. Bekanntlich iſt es in England eine ziemlich allgemeine 
Sitte, Geſchlechts- und Familiennamen als Taufnamen zu verwenden. 


[Erfindung.] Von den engl. Militärbehörden wird jetzt eine von 
Terry in Birmingham erfundene Büchſe unterſucht, die ganz Erſtaunliches 
leiſten ſoll. Kapitän Hewlett vom „Excellent“ (ein Linienſchiff in Ports⸗ 
mouth, das lediglich zu Schießübungen beſtimmt iſt) giebt dieſer Büchſe 
das Zeugniß, daß fie auf 7⸗ bis 800 Yards (das find 2100 — 2400 
Fuß) ſicherer als jede ihm bekannte Büchſe treffe, daß aus ihr 1800 
Schüſſe in verſchiedenen Entfernungen mit früher nie erzielter Genauig⸗ 
keit abgefeuert wurden, ohne daß fie geputzt worden wäre, und daß ſie 
unter dieſen 1800 malen nicht ein einzigesmal verſagt habe. 


London, 22. Juli. Das Oberhaus hatte geſtern ausnahmsweiſe 
eine kurze Sitzung, um mehrere Routinegeſchäfte zu erledigen. 
Unterhauſe, das ebenfalls nur 2 Stunden beiſammen blieb, kündigte 


der Schatzkanzler auf eine betreffende Interpellation von Mr. Duncombe an, 


er beabſichtige eine Einrichtung zu treffen, daß die National-Gallery (Bilder⸗ 
erie) an Sonnabend Nachmittagen geöffnet ſei, da die meiſten Komtoirs, 
Sonnabenden bald nach Mit⸗ 
tag ſchließen. Lord Goderich ergreift dann das Wort zu einer perſönlichen Be⸗ 
3 Es handelt ſich dabei um eine vom General Sir de Lacv Evans 


Antrag des Generals ein Ausſchuß ernannt, der die Art 
und Weiſe, in welcher Verſtärkungen von England nach Indien geſandt worden 
waren, und in welcher ſie in Zukunft am zweckmäßigſten geſandt werden könn⸗ 
ten, prüfen ſollte. Sir de Lach Evans entgegnet, eine der Klagen, die er gegen 
den edlen Lord und Genoſſen zu erheben gehabt habe, ſei die, daß fie die Wich⸗ 
tigkeit der Frage, um die es ſich handelte, nicht hinreichend würdigten. Auch 

be er ihnen das (und zwar, wie er leider geſtehen müſſe, nicht gerade in den 
öflihften Ausdrücken) im Komite ſelbſt gejagt. Daß er ungebührliche Beſchul⸗ 
digungen über das Verhalten und die Beweggründe des edlen Lords und feiner 
Freunde erhoben habe, müſſe er leugnen. Allerdings habe er ihnen den liebens⸗ 
würdigen Wunſch zugeſchrieben, 7 ihren Parteigenoſſen gefällig zu erweiſen; 
allein das ſei doch am Ende kein ſo beſonders 8 05 a Geiterkeit.) 
Daß man einem Abgeordneten Beweggründe irgend welcher Art zuſchreibe, jet 
war gegen die Regeln des Hauſes. Es gebe aber etwas Wichtigeres als bloße 
Formen, und in dem vorliegenden Falle habe er nur ſeine Pflicht gethan, in⸗ 
dem er ſich über die Formen hinweg geſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht die 
dritte Leſung der Judenbill. Mr. Warren (der Novellift) bekämpft die Bill. 
Er gehöre, ſagt er, einer Partei an, die ſich konſervativ nenne, und wenn das 
Prinzip geopfert würde, für welches dieſe Partei Jahr für Jahr gekämpft habe, 


ſo bliebe kaum irgend etwas übrig, um das zu kämpfen ſich der Mühe ver⸗ 


(Heiterkeit) Er beantragt die dritte Leſung bis über drei Monate zu 


lohne. 


verſchieben. Mr. Roebuck findet, daß das Oberhaus bei Behandlung der Ju⸗ 


denfrage die tollſten Bocksſprünge gemacht habe. Es habe verſucht ſeine Würde 
u en, und habe ſich dabei mit Schmutz beſpritzt. (Heiterkeit) Er gratu⸗ 
e dem Hauſe der Lords zu feiner Leiſtung und dem Lande dazu, daß es ein 
habe, wenn auch nur durch die Thorheit des Lords. (Heiterkeit) 
Spooner motivirt in einer unverſtändlichen Rede ſein neulich in der Ju⸗ 
denfrage abgegebenes Votum. (Er hatte mit der Majorität dafür geſtimmt, 
daß die Bill zur en e ee werde.) Er habe, bemerkt er, kei⸗ 
ajorität geſtimmt. Auch habe es ed bei 

ſtimmung gar nicht um den Werth oder Unwerth der Bill gehandelt. 


der Ab 1 h h 
Die Bill ſelbſt bezeichnet er als die verkehrteſte Maßregel, die ſich denken laſſe. 


Mr. T. Duncombe glaubt, die Bill werde ihren Zweck nicht verfehlen, und is 
als eine gar nicht verächtliche Maßregel herausſtellen, wenn ſie gleich von den 
Lords an das Unterhaus gelangt jei, Mr. Newdegate 85 eifrig gegen die 
Bill. Die dritte Leſung wird hierauf mit 129 gegen 55 Stimmen, alſo mit 
einer Majorität von 74 Stimmen beſchloſſen, worauf die Bill zum drittenmale 
verleſen wird, und unter lauten Beifallsbezeigungen durchgeht. — Der Tages⸗ 
ordnung gemäß ſollen nun die Motive, durch welche die Lords ihr Feſthalten 
an den Amendements zu Lord J. Ruſſells Eibbill (Judenbill) zu begründen 
ſuchen, zur Sprache kommen. Folgende zwei Reſolutionen Lord % uſſells 
werden angenommen: 1) Das Haus hält es nicht für nöthig die Gründe zu 

rüfen, um derentwillen die Lords auf Ausſchließung der Juden aus dem Bar: 
. beſtehen, da Ihre Herrlichkeiten durch eine Bill der gegenwärtigen dei 
ſion für die Zulaſſung (auf Vorſchlag Sir J. Grahams in folgender Weiſe 
amendirt: für die Mittel zur Zulafjung) von Perſonen des jüdiſchen Belennt⸗ 
niſſes zu Sitzen in der Legislatur Sorge getragen haben. 2) Das Haus giebt 
ſeiner von der Anſicht der Lords in Bezug af re Amendements zu der be⸗ 
ſagten Bill abweichenden Meinung keine weitere Folge. 


[Der Aus ſchußbericht über die Urſachen der letzten 
finanziellen Kriſel, ein Gutachten über die Bankakte von 1844 ıc., 
liegt jetzt in extenso vor und, wie geſtern bemerkt, iſt die hiſtoriſche 
Darftellung darin von namhaftem und allgemeinerem Intereſſe. Der 
Ausſchuß bat die Erſcheinungen, welche ſich vom Jahre 1847 bis zum 
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Herbſte 1857 folgten, ins Auge gefaßt, und bezeichnet namentlich drei 
Momente als die wichtigſten zum Verſtändniß der Sachlage. Sie ſind 
1) die früher nie dageweſene Ausdehnung des britiſchen Verkehrs mit 
dem Auslande, 2) der plötzliche Zuwachs edler Metalle in einem Maß⸗ 
ſtabe, wie ihn die Geſchichte ſeit der Entdeckung Amerikas nicht kennt, 
3) die Entwickelung des Syſtems der Banken und ihr Einfluß auf 
Konzentrirung und Vertheilung des Kapitals. Was den erſten Punkt 
betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß die britiſche Ausfuhr vor dem Jahre 
1848 nie mehr als 60,110,110 Lſtrl. betrug (das war im J. 1845), 
während fie fi) im Jahre 1857 auf 122,155,000 Lſtrl., ſomit auf 
mehr als das Doppelte hinaufgeſchwungen hat. In Betreff der Zu⸗ 
nahme des Metallvorraths wird hervorgehoben, daß Europa in den 
letzten ſieben Jahren einen Zufluß von 107,500,000 Lſtrl. erhalten hat, 
wogegen es während dieſer Periode 26,800,000 Lſtrl. Silber aus: 
führte, ſomit thatſächlich um 80,700,000 Lſtrl. an Metall reicher ge: 
worden iſt. Gleichzeitig mußte in Folge des geſteigerten Wohlſtandes 
und Verkehrs für neue Geldzirkulationsmittel geſorgt werden, und nach 
einer annähernd genauen Berechnung zirkuliren gegenwärtig im ver⸗ 
einigten Königreiche gegen 50 Mill. Lite. in Goldmünzen u. 31,000,000 
Lſtrl. in Banknoten. Was das dritte angegebene Moment, die Ent⸗ 
wickelung der Bankinſtitute, betrifft, fo hat dieſe fo wie die Ausdeh— 
nung des Wechſel⸗Diskontirungsſyſtems mit dem Aufſchwunge des Ver: 
kehrs und der Geldeinfuhr nicht nur gleichen Schritt gehalten, ſondern 
fie ſogar überflügelt. Die auf Aktien gegründeten Geſellſchaltsbanken 
(Joint-Stock-Banks) in London allein haben ihre Depoſiten ſeit 1847 
von 8,850,774 Lſtrl. auf 34,100,724 vermehrt. Dieſer merkwürdige 
Zuwachs ſchreibt ſich zumeiſt daher, daß die Methode, Depoſiten aller 
Art den Bankinſtituten anzuvertrauen, immer mehr Eingang gefunden 
hat. Es ziehen dieſe Banken aus allen Ecken und Enden kleine Ka: 
pitalien an ſich, und verwenden die ins Ungeheure angeſchwollene Maſſe 
zu Diskontirungen der Wechſel ihrer Kunden, während die Diskonti⸗ 
rungshäuſer (Bill-Brockers) ähnliche Operationen machen. „Und dieſe 
(ſagt der vorliegende Komitebericht) ſind ſo groß, daß der gegenwärtige 
Bankgouverneur, welcher als Zeuge verhört wurde, verſichern konnte, 
ein ſolcher Bill⸗Broker in der City habe vergangenes Jahr 33, ein 
zweiter 4, ein dritter 8 und ein vierter 8 bis 10 Mill. diskontirt.“ 
Die Leichtigkeit, Kapitalien zu erhalten, erweckte die Luſt zu waghalſi⸗ 
gen Spekulationen, und es entſtand jenes auf geborgtem Kapital be⸗ 
ruhende Verkehrsſyſtem, was zuſammenſtürzen mußte, ſo wie deſſen 
einzige Baſis, das gegenſeitige Zutrauen, erſchüttert wurde. So lange 
die Welt ſteht, waren nie ſo ungeheure (nominelle) Kapitalmaſſen in 
Umlauf geſetzt worden. Borger und Borgende überboten ſich. Es 
entſtand, um die Worte des Komiteberichtes anzuführen, „großer Miß⸗ 
brauch des Kredits und in deſſen Gefolge Ueberſpekulation“ . 
„Außer den durch das Ausbleiben der amerikaniſchen Rimeſſen entſtan⸗ 
denen Falliſſements tritt noch eine andere Art von Falliſſements in den 
Vordergrund. Sie entſtanden aus dem Syſteme der offenen Kredite. 
Engliſche Häuſer geſtatteten auswärtigen Firmen bis zu gewiſſen Gren- 
zen auf fie zu ziehen; dieſe Ziehungen wurden auf den Boͤrſen des 
Auslandes negociirt, und fanden ihren Weg nach England unter der 
Vorausſetzung, daß vor Verfallzeit die nöthige Deckung geleiſtet werde. 
Dieſe Deckung beſtand hauptſächlich nicht in reelen Aequivalenten, ſon⸗ 
dern wieder in Tratten. Die reele Baſis dieſer Transaktionen fehlte; 
es handelte ſich lediglich darum, zeitweilig Kapitalien aufzutreiben. 
Die engliſchen Häuſer zogen ihre Kommiſſtonsgebühren wie Bankiers 
oder auch Konſignirungen nebſt der entſprechenden Kommiſſion, welche 
letztere aber in keinem Verhältniß zum gewährten Kredit ſtand. Ein einzi⸗ 
ges Haus ſchuldete im Momente ſeiner Zahlungseinſtellung 900,000 L., 
während ſeine letzte Bilanz einen Vermögensſtand von blos 10,000 L. 
nachwies. Sein Hauptgeſchäft hatte in der Gewährung von Blanco: 
Credits beſtanden. Da plötzlich trat die amerikaniſche Kriſe ein (ver: 
urſacht durch eben daſſelbe, aber noch viel weiter getriebene Creditſy⸗ 
ſtem). Ihre Wirkungen find ſattſam bekannt. Der Schreck war 
allgemein; die Banken ſchränkten ihre Diskontirungen auf ein Mini⸗ 
mum ein und die Diskontohäuſer wandten ſich um Hilfe an die Bank. 
Eines derſelben erhielt an einem Tage (als die Regierung der Bank 
geſtattete, ihre Notenausgabe zu vermehren) von der Bank 700,000 L. 
Unterſtützung. An jenem Tage war der Metallvorrath auf 6,524,000, 
ihre Reſerve auf 581,000 L. zuſammengeſchmelzen. Da erſt wurde 
der Bank geſtattet, ihre normale Emiſſion ausnahmsweiſe um 2,000,000 L. 
zu vermehren.“ — Weiter wollen wir dem Comiteberichte nicht folgen. 
Er gelangt zur Schlußfolgerung, daß die Bankakte als ſolche die Kriſis 
nicht herbeigeführt habe. Ob ſie dieſelbe nicht verlängert oder erſchwert 
hat, darüber ſpricht ſich das Comite in etwas unentſchiedener Weiſe aus. 


Ata lien 

Der König von Neapel hat ſeit längerer Zeit erklärt, er werde 
den ſich im Gefängniß befindlichen Miniſtern von 1848 ihre Freiheit 
zurückgeben, ſobald ſie ein Bittgeſuch in Bezug darauf an ihn richten. 
Settembrini hat ſich endlich zu dieſem Schritt entſchloſſen und iſt in 
Folge deſſen aus dem Gefängniß entlaſſen worden, muß aber das Kö⸗ 
nigreich beider Sicilien verlaſſen. Poerio will ſich dagegen nicht dazu 
verſtehen, um feine, Freilaſſung zu bitten, weil er feine Verurtheilung 
als eine ungerechte betrachtet und durch ein ſolches Bittgeſuch indirekt 
ſich für ſchuldig zu erklären glaubt, was er nicht thun mag. 


Ruß lan d. 

[Ueber die Bauern⸗-Unruhen in Eftbland] ſchreibt man der 
„N. Pr. Z.“, daß der Aufſtand eigentlich nur inſofern Bedeutung hatte, 
als er Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland bei ſeinen Reformbe⸗ 
ſtrebungen ungelegen kam, da er als Mittel benutzt werden könnte, jene 
mißliebig zu machen. An und für fi beſchränkte ſich der ganze Auf: 
ſtand darauf, daß die Tagelöhner und Knechte einiger Güter, unzufrie⸗ 
den damit, daß man ihren Begriffen von Freiheit im neuen Geſetzbuch 
nicht Rechnung getragen, im trunkenen Muthe die Branntweinskeller 
eines Gutes erbrochen, die Gutsgebäude verbrannt und einen Offizier 
erſchlagen hatten, der ſie mit ungenügender Truppenzahl angegriffen 
hatte. Daß nicht die Pächter, ſondern nur die Tagelöhner und 
Knechte, die in Eſthland, wie überall, nur auf ihre Händearbeit an⸗ 
gewieſen ſind, die Unordnungen veranlaßt haben, beweiſt der Umſtand, 
daß nicht Militär, ſondern die Bauerpächter ſelbſt, von den Orts⸗ 
behörden aufgefordert, die Rädelsführer jener unruhigen Bande gebun⸗ 
den den Gerichten zur Beſtrafung überliefert haben, wodurch die Ruhe 
wieder völlig bergeftellt worden iſt. 

lueber die letzten Ereigniſſe in Marokko] vernimmt man 
Folgendes: Bekanntlich hatte der Kaiſer von Marokko feine gewöhnliche 
Hauptſtadt Fez am 25. April verlaſſen, um von Mequinez aus den 
Feldzug gegen die inſurgirten Stämme zu unternehmen. Am 21. Mai 
verließ derſelbe Mequinez an der Spitze von 6000 Mann der ſchwarzen 
Garde, 4000 Mann regelmäßiger Infanterie und 9000 Reitern und 
drang in das Gebiet der Zemmur, eines der feindlichen Stämme. Zu⸗ 
gleich verließ ſein Sohn Sidi⸗Mohammed an der Spitze von 18,000 
Mann Rabat, ſeine Bewegungen mit denen ſeines Vaters kombinirend. 
Die überraſchten Inſurgenten zogen ſich zurück und ließen ihre Zelte 
und ihr Gepäck im Stich. Der Kaiſer, dadurch kühn gemacht und 
außerdem von Arabern, auf deren Treue er ſich verlaſſen zu konnen 
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glaubte, in ein hoͤchſt ſchwieriges Terrain verlockt, wurde ploͤtzlich von 
den Inſurgenten von allen Seiten angegriffen und erlitt eine beträcht⸗ 
liche Niederlage. Ueber den Ausgang des Feldzuges fehlen noch alle 
weiteren Einzelheiten. Nur verſicherte man gerüchtsweiſe am 10. Juli 
in Tanger, daß es dem Kaiſer nur mit großer Mühe gelungen ſei, ſich 
aus ſeiner gefährlichen Lage herauszuziehen und ſeine Hauptſtadt Fez 
wieder zu gewinnen. Der Kaiſer von Marokko, Muley Abd⸗er⸗Rha⸗ 
man, iſt bereits 82 Jahre alt. Er iſt bei ſeinen Unterthanen wenig 
beliebt wegen ſeines Geizes und ſeiner Grauſamkeit. Man gehorcht 
ihm nur wegen des Schreckens, den er einflößt. Die Niederlage, die 
der alte Kaiſer erlitten hat, kann deshalb ſehr ernſte Folgen haben und 
zum Aufſtande anderer Stämme führen. 


— — — 
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D Breslau, 26. Juli. [Das breslauer Bürgerſchützen⸗ 
Korps] hat faſt nach jedem Feſte, das entweder hier gefeiert wird 
oder dem es in Deputationen auswärts beiwohnt, das Glück, Beweiſe 
der Liebe und Achtung ſeitens auswärtiger Gilden zu erhalten. Auch 
diesmal iſt ihm ſeitens des Vorſtandes der berliner Gilde in der 
Perſon des Majors Dr. Weis eine ſolche Ehre wiederfahren. Da der 
Major durch ein tppböfed Fieber abgehalten worden war, dem berli⸗ 
ner Landesſchützenfeſte (am 27.—30. Juni) beizuwohnen, ſchickte der 
Vorſtand der berliner Schützengilde unterm 19ten d. M. die fo ſchoͤne 
und geſchmackvolle Feſtmedaille an den hieſigen Vorſtand nebſt 
einem äußerſt freundlichen Schreiben, in welchem ausgeſprochen wurde: 
daß der Major Dr. Weis dieſe Medaille als einen kleinen Beweis 
der Liebe und Achtung annehmen möge, da er zwar durch bes 
dauerlichen Krankheits⸗Zuſtand an der Theilnahme am Feſte ver: 
hindert worden ſei, gewiß aber im Geiſte das ganze Feſt mitgemacht 
habe ꝛc. Schließlich ſpricht der Vorſtand den Wunſch aus: daß zu 
ſteter Erinnerung dieſe Medaille von dem jedesmaligen Major und 
Chef des Corps getragen werden möge, welchem Wunſche mit allſeiti⸗ 
ger Zuſtimmung entſprochen werden wird. — Die Medaille nebſt 
Schreiben wurde am 24. d. M. dem, in der Geneſung begriffenen 
Major durch die Herren Hauptleute Schildan und Glabiſch über⸗ 
reicht. \ 

Ein in diefer Zeitung noch nicht erwähnter, gewiß aber nicht uns 
intereſſanter Nachtrag zu den Berichten über das am 27.—30. Juni 
zu Berlin gefeierte Allgem. Landes⸗Schützen⸗Feſt möge bier einen Platz 
finden. Bekanntlich fand am 30. Juni die Parade-Aufftellung ſämmt⸗ 
licher Gilden vor Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm ſtatt, wobei Sr. königl. Hoheit jede Gilde vorgeſtellt wurde. 
Die breslauer Deputation geruhte Se. königl. Hoheit in auszeich⸗ 
nender Weiſe äußerſt herablaſſend und freundlich zu begrüßen, bemerkte 
wohlgefällig daß die Gilde ſo ſtark vertreten ſei (die Deputation be⸗ 
ſtand aus 19 Mitgliedern) und unterhielt ſich faſt mit den meiſten 
Mitgliedern auf das Huldreichſte. Die größte Freude riefen aber die 
Abſchiedsworte Sr. königlichen Hobeit hervor: „Ich ſehe Sie ja 
wohl noch im Herbſte dieſes Jahres in Breslau wieder.“ 


= Breslau, 24. Juli, Die für den neugebildeten Zweigverein 
der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung in Loslau errichteten Statuten haben die 
Genehmigung der Aufſichts⸗Behorde erhalten. a 


5 Breslau, 26. Juli. [Zur Tages⸗Chronik.] Wider Er: 
warten geſtaltete ſich die Witterung am Sonnabend Nachmittag, troß 
der bedrohlichen Aufpizien, fo günſtig, daß das Vaurhall- Drama im 
Wintergarten ungeſtört von ſtatten gehen konnte. Wie wenig die fefle 
lichen, wahrhaft glänzenden Arrangements von ihrer bisherigen Anzie⸗ 
hungskraft eingebüßt haben, bewies die außerordentlich lebhafte Theilnahme 
des Publikums. Es waren übrigens gegen 3000 Perſonen anweſend, die 
höchſte Zahl, welche ſeit der erſten Veranſtaltung des Vauxhall erreicht wurde. 
Bei der Doppel⸗Vorſtellung in der Arena erſchienen die Zuſchauerräume, 
bis auf die Gallerie, ziemlich gefüllt, und die mannigfache Abwechſelung 
zwiſchen dem rauſchenden Konzert im Freien, der dramatiſchen Unter⸗ 
haltung auf der Bühne, und den fonftigen Amüfements des Flaggen: 
feſtes verfehlte nicht, den gewohnten, bezaubernden Eindruck wachzuru⸗ 
fen. Die abendliche Illumination des Gartens war noch reichlicher als 
die früheren ausgeſtattet, fo daß fie ſich von dem völlig dunkeln Nacht⸗ 
himmel ſchöner als je abhob. Nach beendigter Theater- Vorſtellung, 
bei welcher beſonders die Herren Reichenbach im „Kapellmeiſter aus 
Venedig“, und Julius als Jeremias in Holteyd „33 Minuten in 
Grünberg“ florirten, ward im Hintergrunde des Gartens ein in gro⸗ 
tesken Figuren und bunten Farben prangendes Feuerwerk abgebrannt, 
das mit Begleitung der kräftigen Militärmuſik eine eben ſo gefällige, 
als impoſante Wirkung machte. Viel Senſation erregte unter den 
promenirenden Gruppen der ſinnig arrangirte Transparenttempel, ſowie 
die ringsum in Gebüſchen vertheilte Menagerie von kübngezeichneten, 
fremdländiſchen und einheimiſchen Thiergeſtalten, deren transparente 
Beleuchtung den Effekt des glanzvollen Schauspiels weſentlich erhöhte. 
Gewiß wird auch dieſes Feſt allen Beſuchern unvergeßlich bleiben, und 
den Wunſch nach baldiger Wiederholung anregen. Was kann dem 
wäh end der allgemeinen Reiſeſaiſon an die Stadt Gebannten ange⸗ 
nehmer fein, als ſich durch den Beſuch un ſo fröhlichen Gartenfeſtes 
für die ihm auferlegten Entbehrungen Hartes zit halten. 

Wie alljährlich, wird der breslauer Krieger⸗ Verein ſein Stiftungs⸗ 
feſt am 3. Auguſt in den eigens dafür dekorirten Räumen des Kup: 
nerſchen Lokales begehen. Die Theilnahme ſoll diesmal unbeſchränkt 
fein; doch können Fremde nur durch Mitglieder eingeführt werden. 
Letztere finden gegen Vorzeigung des Statutenbuches Einlaß, und ift 
ihnen geftattet, ihre Familien bald mitzubringen, da beſondere Fami⸗ 
lienkarten nicht verabreicht werden. Es wird gewünſcht, daß ſich recht 
viele Kameraden aus den Kriegsjahren dieſer Feier anſchließen mögen. 

Für die Abgebrannten in Frankenſtein und Zadel ſind bei dem hie⸗ 
figen Landrathsamte 558 Thlr. 2 Sgr. 7 Pf. an baaren Unterſtützungs⸗ 
geldern eingegangen. In der desfallſigen Anzeige des Herrn Lande 
raths Frhrn. von Ende wird den Beitragenden, Namens der Em⸗ 
pfänger, der herzlichſte Dank abgeſtattet. 

So freundlich ſich der geſtrige Sonntag angelaſſen hatte, ſo wur⸗ 
den doch Nachmittags die zahlreichen Schaaren der Spaziergänger durch 
wiederholte Regengüſſe überraſcht, und namentlich die Vorſtellungen im 
Sommertheater mehrfach unterbrochen. In Fürſtenſtein, wohin der 
verlockende Julihimmel viele hundert Extrazügler und andere Eintags⸗ 
touriſten gezogen hatte, ſoll es nur um die Mittagszeit etwa! Stunde 
lang geregnet haben. 

. EN 


Breslau, 26. Juli. Nachdem von Seiten des Stadt⸗Bezirks⸗Kom⸗ 
miſſariats der alarm dandesſeſng als Nationaldank die nüthigen Vor⸗ 
bereitungen bereits getroffen find, ſteht es nunmehr jeit, daß das Aan bres⸗ 
lauer „Invalidenfeſt“ in großartigem Maßſtabe ſpäteſtens den 10, 
finden ſoll und zwar im Volk 
unter den ga 
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Cortſetzung.) : 

gemachten Erfahrungen diesmal in Anwendung bringen und außerdem das 
Pee ane eine wahrhaft bunte Karte von Vergnüglichkeiten bieten wird. 

rolog, Anſprachen, Schauſtellungen, Bewirthung der Invaliden, Transparents, 
aufſteigende Ballons, Illumination, bengaliſche klammen, theatraliſche Vorſtel⸗ 
lung in der Arena, Konzert von 3 bis 4 Kapellen, Zapfenſtreich und Umzug 
der Invaliden werden dem Publikum Gelegenheit geben, den Feſttag in Freude 
und Amüſement zu verleben. Die auswärtigen Invaliden nehmen diesmal an 
der Feier nicht Theil, da die Zahl der hieſigen hilfsbedürftigen Veteranen ſich in auf⸗ 
fallender Weiſe theils durch neuen Herzug von auswärts, theils durch vorge⸗ 
tüdtes Alter, alſo geihwächte Arbeitsfähigkeit Einzelner, vermehrt hat. Das 
Komite hat die Eintrittspreiſe diesmal billiger geftellt, fo daß die Theilnahme 
für dieſen guten Zweck eine allgemeine werden kann. Die vielen Kommanditen 
n der Stadt ſtellen bei vorherigem Ankauf der Billets noch billigere Preiſe. 

Breslau, 25. Juli. [Polizeiliche Nachrichten.] 

3 oh hat ſich am 23. d. M. auf der Promenade ein Windhund von 
gelber Farbe ohne Maulkorb und Steuermarke, welcher bei dem Promenaden⸗ 
wächter Lormis, Kirchſtraße Nr. 12 wohnhaft, vom rechtmäßigen Eigenthümer 
in Empfang genommen werden kann. 

Gefunden wurden: Drei Schlüſſel an einem Stahlringe; ein Sack mit circa 
1 Scheffel Räbsſamen; ein keiner Hohlſchlüſſel und ein meſſingnes Pettichaft; 
ein graues Umſchlagetuch. 

W. saeiahe.] Am 18. d. M. entſtand in der Knochenmehlmühle der 
auf der Kloſterſtraße Nr. 68 gelegenen Fabrik dadurch eine Feuersgefahr, daß 
eine in der Nähe des Schornſteins und des Schmelzofens angebrachte Holzbohle 
in Brand gerieth. Die Gefahr wurde jedoch rechtzeitig bemerkt und durch ſo⸗ 
25 Abreißen der Bohle beſeitigt. 

Ferner gerieth am 19. d. Mts. in dem mit einem bedeutenden Lager ver⸗ 
1 Lacke ꝛc. verſehenen Keller des Hauſes Urſulinerſtraße Nr. 5/6 eine 
- uantität Lack beim Umfüllen derſelben durch die Unvorſichtigkeit des damit 
dag tragten Haushälters in Brand, und wurden dadurch, trotzdem es gelang, 
= — Verſtopfung der Kelleröffnungen zu erdrücken, circa 10 Centner 

2 ichtet. 

Unglücksfälle] Am 23. d. Mts. Vormittags wurde ein biefiger 54 
Jahr alter Tagearbeiter durch eine beim Neubau der ſogenannten Neumühle 
benutzte Ramme, bei Gelegenheit des Umlegens derſelben zu Boden geſchleu⸗ 
dig hm dergeſtalt verlegt, daß ſeine Unterbringung im Hoſpital nothwen⸗ 

urde. 
An demſelben Vormittage wurde auf der Schweidnitzerſtraße ein Schmiede⸗ 
den We einer Droſchke zu Boden geriſſen, erlitt indeß hierbei keine erheb⸗ 
lichen Verletzungen. k 

In der verfloſſenen Woche find, excl. 6 todtgeborener Kinder, 36 männliche 
und 32 weibliche, zuſammen 68 Perſonen, als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen Krankenhoſpital 5, im Hoſpital der 
Eliſabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 2 und in der Ge⸗ 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 2 Perſonen. 

Jackſchenau im breslauer Kreiſe. Am 22. d. M. Nachmittags gegen 
4 Uhr entlud ſich ein ſchweres Gewitter mit heftigem Regen über unſere Flu⸗ 
ten, aber ohne den Feldfrüchten bedeutenden Schaden zuzufügen, wohl aber 
ſchlug der Blitz zweimal in unſere Kirche, dem Himmel ſei Dank, ohne zu zün⸗ 

en. Ein dritter Schlag traf den Pfahl eines jungen Obſtbäumchens im Gar: 
Games hieſigen Hufſchmiedes. Da gar kein, auch nicht der leiſeſte Wind das 
ee delete ſo ſtand daſſelbe in nur ſelten nachlaſſender Heftigleit bei⸗ 
nabe 175 Stunden über unſern Köpfen. 

Dee: Liegnitz, 26. Juli. Den Zweigverbänden der von der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden Lutheraner zu Alt⸗Kranz 
und bee. im Regierungsbezirk Liegnitz, iſt die nach Nr. 2 der Ge⸗ 
wre nuten vom 23. Juli 1845 erforderliche Staats⸗Genehmigung 
zur . dung einer eigenen Kirchen⸗Gemeinde zu Alt⸗Kranz und die zu 
— * ebendaſelbſt verheißenen Rechte einer moraliſchen Perſon ertheilt 
worben. 

— — 

Seidenberg, 20. Juli. Großes Auffehen erregt hier und in 
der Umgegend folgender Vorfall. Die Forſten des Dominiums Küpper 
liegen unmittelbar an der böhmiſchen Grenze, und ein in denſelben 
angeſtellter Waldwärter, Namens Hergeſell, ein Oeſterreicher, wohnt in 
dem böhmiſchen, ganz nahe an der preußiſchen Grenze gelegenen Orte 
Berzdorf. Am 14. d. Mts. kam der ꝛc. Hergeſell gegen Mittag aus 
dem Walde, um ſich nach ſeiner noch nicht 1000 Schritt von demſelben 
entfernten Wohnung zu begeben. Derſelbe trug ein Gewehr, wozu 
freilich in Oeſterreich eine beſondere Erlaubniß, ein ſogenannter Waffen⸗ 
paß, der 5 Gulden koſtet, gehört. Dieſen Paß beſaß Hergeſell nicht, 
auch würde er kaum einen ſolchen erhalten haben, da er früher als 
Schwärzer bekannt geweſen ſein ſoll; zur Handhabung der Aufſicht im 
Forſt war ihm aber von ſeiner Herrſchaft das Tragen des Gewehres 
geftattet, auch war er feit länger als 6 Jahren unangefochten mit dem: 
ſelben aus ſeiner Wohnung in den Forſt gegangen und von da nach 

8 

Haufe zurückgekehrt. Am oben bezeichneten Tage jedoch wird Hergeſell 
von drei öſterreichiſchen Grenzjägern angehalten und nach ſeinem Waffen⸗ 
paſſe gefragt. Da er, wie ſchon geſagt, einen ſolchen nicht vorzuweiſen 
vermag, entſteht ein Wortwechſel, in Folge deſſen Hergeſell die Flucht 
ergreift, um zu ſeinem Hauſe, von dem er nur noch 200 Schritte ent: 
fernt iſt, zu gelangen; nach wenig Schritten jedoch wird er durch einen 
Schuß eines der Grenzjäger niedergeſtreckt. Die Kugel war ihm in den 
Rücken gedrungen und hatte den Leib durchbohrt. Dennoch lebte der 
Unglückliche noch bis zum Abende des folgenden Tages und zwar bei 
vollem Bewußtſein, da er bei dem angeſtellten gerichtlichen Verhöre noch 
hinlängliche Auskunft über den Hergang des Ereigniſſes zu geben im 
Stande war. Der Thäter iſt dieſer Tage in das Kriminalgefängniß 
nach Reichenberg abgeführt worden. Der Getödtete hinterläßt eine Frau 
und 6 unerzogene Kinder. (G. Tgbl.) 


85 Schweidnig, 25. Juli. [Kirchliche Feier.] Der Haupt: 
gottesdienſt, der heut Früh in der evangeliſchen Friedens- oder Drei⸗ 
faltigkeitskirche abgehalten wurde, hatte für die evangeliſche Civilge⸗ 
meinde, die in zahlreicher Verſammlung erſchienen war, eine ganz be 
ſondere Bedeutung. Es war mit demſelben die Einführung des neuer⸗ 
wählten Diakonus Schneider, bisherigen Paſtors in Kontopp bei 
Grünberg, verbunden. Die Introduktionsrede hielt der königliche Super⸗ 
intendent und Pastor primarius Haacke am Altar, der nach den 
Worten des Apoſtels die Pflichten des Seelſorgers darlegte, worauf dem 
neuen Hirten ſeiner Gemeinde nach erneuerter Verpflichtung am Altare 
die vom königl. Konſiſtorium beſtätigte Vokation übergeben wurde. 
Nachdem das Lied: „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ von der Gemeinde 
geſungen worden, hielt Diakonus Schneider von der Kanzel ſeine 
Antrittsrede über den Text in Joh. 4, 35—38. Nach dem Kirchen⸗ 
gebet ertheilte er ſeiner neuen Gemeinde das erſtemal den Segen am 
Altar. — Am Nachmittage verſammelte ein Feſtmahl zu Ehren des in 
ſein Amt eingeführten Seelſorgers die Mitglieder des Kirchen⸗Kollegiums. 

. Te Ber 

Brieg. Am 21. Juli d. J. ertrank der zweijährige Sohn 
der Einlieger⸗Wittwe Metzner zu Stoberau in dem dortigen Mühlbache. 
Die Mutter, welche im Dienſte der Gemeinde als Hirtin ſteht, nahm 
das Kind, wie gewöhnlich, auch an dieſem Tage auf die Hutung mit 
und legte es vor ein in der Nähe des Mühlbaches befindliches Gehöft 
ſchlafen. Eine Stunde darauf wollte ſie den Knaben abholen, fand 
2 aber nicht auf der früheren Stelle, ſondern todt im Mühlbache 
egen. f 


62. Falkenberg. Zum Zweck der Errichtung eines Kran⸗ 
kenhauſes durch den Johanniter⸗Orden hat die hieſige Kommune ein 
Grundſtück, 43 Morgen groß, geſchenkt, da von allen Seiten die Ab- 
ſicht des Ordens richtig gewürdigt wird, zumal für Unterbringung 
kranker Dienſtboten weder hier noch in hieſiger Umgegend in irgend 
einer Weiſe geſorgt iſt. Iſt das Grundſtück auch früher zur Ziegel⸗ 
Fabrikation theilweiſe ausgeſchachtet worden, weshalb die Planirung 
deſſelben wohl 150 Thaler koſten dürfte, fo gewährt es doch fo viele 
Vortheile, wie kein anderes in der nächſten Nähe der Stadt: eine freie 
geſunde Lage, Fluß⸗ und Brunnenwaſſer, und die unmittelbare Nähe 
der Stadt. 


[Notizen aus der Provinz.] Hirſchberg. Zur Bildung eines 
„Hisſchberg Schönauer Jweig⸗ Vereins ur das Wohl der arbeitenden Alallen“ iſt 
auf Sonntag den 15. Auguſt eine Verſammlung im Sieckeſchen Lokale zu 
Erdmannsdorf anberaumt. Mitglieder des vorbereitenden Komite's find die 
Herren Böge, Erbrich, Frdr. Erfurt, Gringmuth, Illgner, fig Kobes, Kreisler, 
Kuhn, Mende, Pohl, Seiffart, H. Schleſinger, Schondorff, Schweitzer, Warnke. 
Es werden auch vorher ſchon Weitritts,Erllärangen durch den Fabril⸗Dirigenten 
Kobes in Erdmannsdorf entgegengenommen. 

Rothenburg. Die große Vereins⸗Sterbe⸗Kaſſe hierſelbſt zählt gegentmärtig 
408 Mitglieder und hat einen Kaſſen⸗Beſtand von nahe an 800 Thlr., welcher 
bei der unlängſt ſtattgehabten aubergewöhnlichen Reviſion theils baar, theils in 
Hypothelen⸗Inſtrumenten, Wechſeln und in einem Sparkaſſenbuche nachgewieſen 
worden iſt. Bis jetzt ſind drei Mitglieder verſtorben. 

Bunzlau. Unſer Königſchießen, das in den erſten a 
ungejtört fröhlichen Verlauf genommen, endigt Donnezftag Abend mit dem feſt⸗ 
lichen Einmarſch. Das Schießen um die Königs⸗ und Marſchallswürde wurde 
heute Abend beendigt und hat ſich die erſtere Herr Rechts⸗Anwalt Minsberg, 
die zweite Herr Töpfermeiſter Hübſch erworben. * a 

Aus dem breslauer Landkreiſe. Seit dem Jahre 1855 bat im 

Janowitz⸗Schwoitſcher Oder⸗Deich⸗Verbande eine Deichſchau nicht ſtattgefunden, 
obwohl ſich ſeidem einige Reparaturen und Sicherungsarbeiten als nothwendig 
herausgeſtellt. Zur Abnahme der bereits ausgeführten Arbeiten und Beſtim⸗ 
mung der ferneren Sicherheitsvorkehrungen wird durch den königl. Waſſerbau⸗ 
Inſpektor Martins und Domänenpäcter Lieut. Kupſch Dinſtag den 3. Aug. 
eine allgemeine Deichſchau abgehalten, zu der ſich die Deichherren, Genoſſen 
und Schoppen einzufinden haben. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
G. Bojauowo, 23. Juli. Unſere Stadtbehörde hat den Be⸗ 


beiden Tagen einen 


ſchluß gefaßt, dem Herrn General-Poſt⸗Direktor Schmückert das Di⸗ D 


plom als Ehrenbürger unſerer Stadt einzuſchicken. 


Liſſa, 23. Juli. [Schmiegler Kirchenwirren. — Feſt⸗Pro⸗ 
ramm. — . — Brand. — Ernte.] Von der Fortdauer der 
ſchmſegler Kirchenwirren haben wir in der jüngft vergangenen Woche 
abermals einen wenig erquicklichen Beweis gehabt. Der dortige Kaufmann 
Nitſch e, urſprünglich mit feiner ganzen Familie dem reformirten Bekenntniſſe 
angebörend, wollte fein ihm vor etwa 3 Wochen gebernes Söhnchen in der 
daſigen unirten Kirche taufen laſſen. Zu Taufzeugen wählte er, wie bei ſeinen 
drei älteren Kindern, ſeine Schmiegermutter, die Frau Apotheker Kuntze, den 
praktiſchen Arzt Dr. Kuntze von hier, und den Kaufmann Kuntze. Dieſe 
erſchienen demgemäß in der Kirche, um bei dem Taufakte zugegen zu ſein. 
Paſtor Ludewig verrichtete die Taufhandlung und ſtellte an die Pathen im 
Namen des Kindes die Frage in altlutheriſcher Go: „Entſagſt du dem Teufel 


und feinen Gelüſten?“ anſtatt der für unirte Kirchen vorgeſchriebenen Frage: | 8 


formel: „Entſagſt du dem Böſen?“ Die Taufzeugen blieben auf die erſtere 
Frage die Antwort ſchuldig und erklärten auf Befragen des Paſtors, warum 
dies geſchehe, daß fie nach ihrer religiöſen Anſchauung die Exiſtenz des Teufels 
beſtreiten müßten und nur in der begründeten Vorausſetzung der heiligen Hand⸗ 
lung beizuwohnen übernommen, daß der Taufakt fo vollzogen werden würde, 
wie ihn die Union vorſchriebe. Paſtor L. verweigerte nichtsdeſtoweniger die 
Frageſtellung in der für die Union vorgeſchriebenen Form, indem er gleich⸗ 
zeitig erklärte, daß die von ihm gebrauchte vom königl. Konſiſtorium zu Posen 
gutgeheißen ſei. Das Kind wurde demzufolge ungetauft wieder aus der Kirche 
getragen und am folgenden Tage in der hieſigen unirten St. Johanniskirche in 
1 1 1 1 en 
zur Feier ö5ten poſener Provinzial⸗Sängerfeſtes hi 
entworfene Feſt⸗Programm beſtimmt für die 5 - — — 
Montag, den 2. Auguſt, 8 Uhr Morgens. 

Die Sänger ziehen mit ihren Fahnen unter Muſikbegleitung vom Bahnhofe 
auf das Rathbaus, woſelbſt die Wobnungskarten, Sängerzeichen (A 5 Sgr.) und 
die Billets zur Liedertafel (a 15 Sgr.) in Empfang genommen werden. — 
Sollten Sänger ſchon Abends vorher eintreffen, jo können fie ihre Wohnungs⸗ 
karten ſofort auf dem Rathhauſe in Empfang nehmen und finden ſich am an⸗ 
dern Morgen auf dem Bahnhofe ein. — Um 10 Uhr Vormittags findet dem: 
nächſt die Generalprobe zum geiſtlichen Auf abt in der evangeliſchen 
Kreuzkirche und um 1 Ir en Alles Ar 5 9 deſſelben ſtatt. 

i f ends rein x im Schie . 
Dieſem folgt Dinstag ven 3. Aa t ßhauſe. 

Um 9 Uhr Morgens Generalprobe in der Aula des Gymnaſii. — 5 Uhr 

ne Ku ſket daſelbſt. — 8 Uhr Abends Liedertafel im Schieß⸗ 


hauſe. Mittwog dez z a 

m 9 Uhr Morgens Generalprobe im Schießhauſe, nach deren Beendi⸗ 
12 1 Venstel, Konferenz behußs, Mechnungslegung, demmächft Wahl des 
künftigen Ortes des abzuhaltenben | Be, ſo wie des Direktors. — Um 
2% Ühr Nachmittags Verfammlung ber Sänger auf dem Ratbhauſe; 
bierauf um 3 Uhr Abmarſch nach, — neuen Welt; der Abmarſch geichieht 
ſtädteweiſe in 2 57 7 Reibenfalge, le zu zweien. Voran geht das Muſik⸗ 
chor, dieſem zunäͤchſt folgen die Dir 3 * die Mitglieder des Feſt⸗Komite s. 
Drei Kanonenſchläge zeigen das En de de Feſtes an, und kehrt der Feſtzug 
in derſelben Ordnung zurüd, in der er Abſchzgen. Auf dem Markte haltend, 
wird noch das Mendelsſohn'ſche Lied: „Abſchied vom Walde“ geſungen. 

Donnerfta nen D: Auguft, 

Diejenigen Sänger, welche mi onenzuge Vormittags 10 Uhr ab: 
. wollen ſich auf dem Rathhauſe verſammeln, um Pre gat mit 
Mast auf den Bahnhof zu marſchiren. . 

Allgemeine Beſtimmungen. 
1) Die vier Stimmen ſind durch die Farbe des Bandes, an welchem ſie das 

Bundeszeichen tragen, bezeichnet: Tenor I. weiß, Tenor II. roth, Baß 1. 


Pie Baß II. blau. 1 5 

2) Die Sänger werden erfucht, ſtets ihr Sängerzeichen zu tragen. 

3) Bei den Proben und Aufrübrumgen it es zur Vermeidung von Zeitverluft 
e Sänger 15 Minuten vor dem Beginn 

am Orte einfinden. 


unumgänglich nöthig, daß ſich a 

4) Die Sänger werden gebeten, ihre Namen ins Album auf dem Rathhaufe 
einzutragen. k 

5) Bei der Liedertafel ſollen namentlich Vorträge der einzelnen Vereine vor⸗ 
kommen; derartige — ſind jedoch auch im weltlichen Konzerte und 
beim Feſte im Freien zuläilig. Diejenigen reſp. Geſangvereine, welche ſich 
dabei mit Solo⸗Duartett oder Chören mit und ohne Solis betheiligen wol: 
len, werden erſucht, dies dem Vorſtande des Sängerbundes 8 Tage vor 
dem Feſte anzuzeigen, um das Programm darnach beſtimmen zu koͤnnen. 
— Ein Wettgeſang findet nicht ſtatt. 

6) Die Feſtordner Bam Bänder von weißem Atlas am Arme; die Vorſteher 
des Bundes weiße Roſetten an weißem breiten Bande um den Hals, und wer⸗ 
den alle Anfragen und Wünſche der Sänger bereitwilligſt von dieſen Herren 
entgegengenommen. 2 

7) Reden und Toaſte müſſen dem Jeſt⸗Komite vorher angezeigt werden. 

Das geſtrige Ungewitter, das etwa gegen 3 Uhr Nachmittags in der Um⸗ 
gegend von Breslau ausgebrochen, hatte ſich faſt gleichzeitig über ganz Nie 
derſchleſien und den ſüͤdlichen Theil der hieſigen Provinz verbreitet. Die hefti⸗ 
gen Gewitterſchläge waren alsbald von einem ſtarken Regenguſſe begleitet, der 
an manchen Orten von ſtundenlanger Dauer geweſen. Auf der ganzen Rich⸗ 
tung, die das Gewitter bei ſeiner Entleerung eingeſchlagen, war die wohlthatige 
Wirkung des 1 wahrzunehmen. Hier und da hat aber auch der Blitz 
gezundet; 0 1 Meile von hier in dem Dorſe Golembitz, — — ein zur dor⸗ 
tigen Propſtei gehöriger Viehſtall 2 A Heu eingeäſchert wurde. 
Temperatur der Luft hatte ſich gegen Ab 


2 
=: 


Jelt-Theilnehmer folgendes Gran! Ei 


nach der vorangegangenen mehr: | Platz mit voller Ladung 


tägigen afrikaniſchen Hige ſehr merklich abgekühlt und war auch während des 
heutigen 8 erträglich. Die hier faſt Beendigte Roggenernte darf im Allge⸗ 
meinen a 0 „eftiebigenbe angejehen werden. Die ſchonſten Hoffnungen 
laſſen ſich e ve ku nöften gunſtigen Witterungsverhältniſſen an den Ertrag 
der Kartoffelernte We ſo daß die frühern Beſorgniſſe ber die Moglichkeit 
niche eigen heurung für die nächte Zeit gottlob als befriedigt an⸗ 
zuſehen ſind. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Amtliche Verordnungen und Bekanntmachungen. 

Die Nr. 167 des „Pr. St. Anz.“ bringt eine Bekanntmachung vom 20. 
bruar 1858 — betreffend die Bedingungen der Aufnahme — Beolingen 88 
e Landesſchule Pforta. N Urkunde 

ie Nr. 168 bringt die Beſtätigungs⸗“ All vom 30. Juni 1858 — bes 
treſſend die Statuten der unter der Firma: Altien⸗Heſellſchaft Helios zur Ger 
winnung von Mineral ⸗Oel, Paraffin ꝛc. mit dem Domizil zu Dortmund etz 
richteten Aktien⸗Geſellſchaft. 3 0 x 

Die Nr. 170 bringt 1) einen Cirkular⸗Erlaß vom 10. Juli 1858 — petref⸗ 
fend den Beſchluß der Bundes⸗Verſammlung wegen Critattung der Auafieje: 
rungs⸗ und Unterhaltungs⸗Koſten für Deſerteure; 2) den Beſcheid vom 3. Juli 
1858 — betreffend die Vertheilung von unfixirten Geldleiſtungen und Dienſt⸗ 
pflichten für Kommunale, Kirchen⸗ und Schulzwecke bei Parzellirungen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


P. C. [Einnahmen des Zollvereins.] Die Vergleichung der gemein⸗ 
ſchaftlichen Einnahmen des Zollvereins im 1. Quartal 1858 mit denen des 
entſprechenden vorjährigen Quartals ergiebt eine Minder⸗Einnahme bei den 
Eingangs⸗Abgaben von 284,056 Thl., bei den Ausgangs⸗Abgaben von 21,041 
Thl., bei den Durchgangs⸗Abgaben von 6304 Thl, im Ganzen eine Min 
Einnahme von 311,401 Thl., oder von 6 % gegen die Einnahme des erſten 
Quartals 1857. Zu berückſichtigen iſt aber hierbei, daß dieſe letztere gegen den 
entſprechenden Abſchnitt des Vorjahres 1856 eine Steigerung um 15 % aufs 
gewieſen hatte. Die bei den N ſtattgefundene Mindereinnahme, 
welche ein Weniger von nahe 6 darſtellt, iſt vorzugsweiſe durch die um 
mehr als 10 % verringerten Eingangsverzollungen bei Oldenburg, Naſſau, 
Sachſen, Braunſchweig, dem Großherzogtum Heſſen und Frankfurt a. M. her⸗ 
beigeführt. Als Urſache der Minderverzollungen im Allgemeinen wird theils 
die vorjährige Handelskriſis, anderntheils aber auch der Umſtand angeführt, 
daß die Schifffahrt, des Spätwinters wegen, faſt während des 28 en 
Quartals geruht hat. Nach den einzelnen Einfuhr⸗Artikeln ſind beſonders die 
Minderverzollungen von Kaffee, Wein, Reis und Tabak beträchtlich 


eweſen. 
er Mindereingang von Kaffee ſcheint in den vorhandenen großen e 
Vorräthen und in der Unſicherheit der 5 zum Rückgang ſich neigenden 
welche in den ferneren Bezügen Vorſicht empfahlen, ihren Grund zu 
Den 1 des Weins ſcheint der andauernde Winter, denen von 
die in 5 ge der ſchlechten Ernte des Vorjahres eingetretene Preisſteigerung 
hinderlich geweſen zu ſein. Der verminderte Eingang an geſchältem Reis fin⸗ 
det in der Preis mabigung der inländiſchen Cerealien ſeine Erklärung. Mehr⸗ 
verzollungen von einiger Erheblichkeit haben bei Rohzucker für vereinsländiſche 


eingewirkt, in Pommern die von rohem Kaffee, 
ichten und geſchältem Reis, in Schleſien die von We 


inengarn, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, i 0 
teigere Einnahme in der Provinz Weſt⸗ 


Fan fo wie an Nebengebühren betrugen in der Zeit vom 1, Januar 
ri 
8⁵ 1857 daher 1858 weniger 
6,374,062 Fl. 6,757 761 Fl. 383,699 Fl. 
Von der Mindereinnahme kommen auf die 
Eingangszölle 351,231 Fl. 
Durchgangszölllle 3,157 Fl. 
Nebengebühren 36,915 Fl. 
Zuſammen 391,303 Fl. 
Dagegen ſtellen ſich die Ausgangszölle gegen 
das Vorjahr höher um : 8 


. . . ‚604 Fl. 
Die Steigerung der Ausgangszölle findet ihren Grund ai vermehrten 
Ausfuhr roher unfilirter Seide aus der Lombardei. a 


Neben den oben angegebenen allgemeinen, auch für Oeſterreich geltenben | 
ch als bi on- 


Gründen für die Erklärung der Mindereinnahmen treten hier no 
dere Momente auf: der Austritt des Herzogthums Parma aus dem öſterreichi⸗ 
ſchen Zollverbande und der neue Zolleinigungsvertrag mit ena, wonach 
1 — Modenas jetzt von der dortigen Regierung ſelbſtſtändig nachgewie⸗ 
en wird. f 
Bei der Einfuhr zeigte 
keln: Cacao, Kaffee, Sudſrüchlen, Zuckerraffinaden, Zuckerſyrup, Hopfen, Del: 
aat, bei allen Getränken, Arznei, Farb: und Gerbeſtoffen, Pottaſche, Soda, 
8 ink, Baumwolle, Sauce und Schafwolle. f 
ine Zunahme bei der Einfuhr ergab dagegen bei gemeinen 
zen, Reis, Mehl, Mahlprodukten, Rindvieh, Schaf 
ten (mit Ausnahme der aus dem Zollvereine eintretenden Gerſte, Malz, Hafer 
und Südfräcten), Holz: und Sieinkoßlen, Schwefel, Chiliſalpeter, Arſenil, 
Alaun und anderen minder wichtigen Artikeln. 
Eine Zunahme bei der Ausfuhr war vorhanden: bei Tabak, 
Oelſaat, fetten Oelen, Kohlen und Lumpen; eine Abnahme der 
en: bei Wang u Finde e Reis, en — 5 
mereien, Blei⸗ un 2 rzen, ro und gegoſſenem 
5 Baumwolle, Hanf und Flachs, Schafwolle, Knochen, Droguen und 
ikalien. 


Berlin, 24. Juli. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] Die Tendenz im 
w e . Stab an den 25 Bericht, eine durchweg recht feſte 
gebli „ 
waren in der letzten Zeit merklich klein; es liegt dies theils daran. weil du 
die erlittene Kriſis auswärtige Häuser, die ſonſt unſerem Platze viel Sonfignne 
tionswaare zuwendeten, in dieſem Jahre ganz zurüdblieben, theils auch in dem 
fo ſehr unguͤnſtigen Waſſerſtande, durch den die Schiffer verhindert find, unſeren 
zu erreichen. a 


bat 


ſich die Abnahme hauptſächlich in folgenden Arti⸗ 


N Gewür⸗ 
en, Getreide und Hülſenfrüch⸗ 


Werth der meiſten Artikel blieb unverändert. Die Zufuhren 


A 


REE 


. ͤ D ̃ ²˙— 


Schottiſches Roheiſen. Die Stimmung für den Artikel hat ſich bei den] hat. Im Allgemeinen hält man jetzige Preiſe für ziemlich ſicher und erwarte! Breslau, 26. Ali 
beſſeren Berichten vom Auslande auch hier ſichtbar gehoben, und es ſcheint, — weſentliche Erniedrigung, ſondern de Beli — 85155 für den Herbſt⸗ | und regere Kauflust 00 igen Paten Minde um ede 
daß auch die Frage nach guten Marken wieder mehr an Umfang gewinnen bedarf eher eine Beſſerung derſelben. treibearten nicht nur zur Notiz feſt behauptet, ſondern Ausnahme⸗Qualitäten 
will. Vorräthe in zweiter Hand ſind am Ein kaum nennenswerth; auch bei Die Verſchiffungen während der letzten Woche betrugen 8792 Tons gegen von Weizen wurden auch einige Sgr. höher bezahlt. 

. 76—80—85— 


den Fabrikanten find ſolche nicht belangreich genug, um über die gewöhnlichen 7300 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen bis 17. d. M. 322,248 Tons ge⸗ Weiß } 
De Te Ahr. acht. Ferbſlieſeung 16-80 dia’ una gen 230,075 Long mühtenb beheben Vage in böten dhe. Fe e, Do me 9° 64 80 b. nit f 
mu . , Herbſtlie Sgr. na ualität, 5 7. Brenner⸗ 2 — = . . 
Gartibereg Nr. X au 54 Sor. offer, Schleſſche Solztoblen, jcmerifhes uns I München. Die von dem Buchhändler Gummi bier ge s E Cid 6 
e die feit dem 1. Juli eingeführten Gewichts 19 6 Erfindung aus feinſtem SEN, ein Surrogat für] Roggen .. nne BD. altes, |; 
tal tünbert, nur bie ſeit dem 1. Juli eingeführten Gewichtsver⸗] das theure engliſche Pflaſter „Oſtindiſches Pflanzenpapier“ genannt, | Gerste. — 70 Pfd. neues Gewicht 
hältnſſe, wonach der Zoll-Gentner = 100 Pfund als Mapitab für den Handel zu machen, hat bereits in vielen Gegenden Deutfhlanne das glich a e e e SD. [3 
gilt, baben natürlich die nöthigen Preisreduktionen hervorgerufen. Pflaſter ganz verdrängt und wohl mit allem Recht, denn dieſes Safer. 38—40—42—44 50 Pfd. neues Gewicht c 
Altſchienen. Von größeren ſpeziell anzugebenden Verkäufen iſt bei den t ganz ng Es echt, So ieſes neue Prä⸗ 1 | — 54 Pfd. 
erhöhten Forderungen der Hauptinhaber nichts zu berichten, loco 2% Thlr., parat hat bedeutende Vorzüge. iſt fo durchſichtig, daß man es] Koch⸗Erbſe 2025-8085 „ 8 
engl. frei ab Stettin zu 7 „ 7% Sh. offerirt. auf der Haut kaum ſieht, es iſt geruchlos, riecht nicht und ſchmiegt fih| Futter Erbſen. . ai doe bre „ = 
1 8.1 ace Mean la a elf Die, Di f den FL TE de il Anpeng 
ink 7X —H Thlr. edeutend billiger. i d Trockenheit. 2 = 
ancazinn 41—43 Thlr. Sgr. nach Dualität un bei gert 1225 7 
Rüböl Sigg A beſſer . 5 Hungen Geſchäft: loco und pr. Juli⸗Auguſt 


„Kupfer wurde niedriger verkauft bei beſchränkter Nachfrage. Engliſches, Breslau, 26. Juli. [Börſe.] Die gute Börſenſti v N 
ameritan, ſchwed. und Naſteal 36—37 Thlr. per Ctr., ruſſ. 40 — 44 Thlr., im abe wich heute einer 55 Der Unie war * ll Auer 5 Bd har loco 8% Thlr. en Al be 25 ak 
V%%%A TkK2fßfßsß . ß ß], 
CV %% ͤ , . 19187417 He.) nad Quali 
72 Tome oe bis 22 Thlr. per Laſt, Holzkohlen in Ladungen % Thlr. 104% 1 aa ee = der ur Weiße Saat APR u Er. 3 See 10 en 
5 i 2 f reslau, 26. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. An der Börſe wurde in Roggen und Spiritus zu hö Preiſen Mehreres 

Glasgow, 20, Juli. Preiſe von Roheiſen. Gute Brände frei Roggen ſteigend; Kündigungsſcheine — —, loco Waare — —, pr. Juli 905 aa ; y 4 teilen Diepe 

Er Bu 1 pin, Que Bene en | ne ee er BE, DU 20 |oemabt. = Beige or, Ya mo lan 29% SOG Baak Mugfe 

b bezahlt, September⸗Oktober 43—44 Thl 


4 r. bezahl \ % 5 5 2 8 
;. Gartiberrie, ſ. a. B. Glasgow r 44 Ml. bezahlt, pr. Frühjahr 1859 45] Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 8%, Thlr. Gld., pr. Wi 


uth 5 
r. I. 58 Sh., Nr. 3. 52 Sh.; Forth⸗Ciſen, Mi B. Alloa Nr. 1. 53 Sh., Nr. 3. — 

50 Sh Monat] Aab öl etwas beſſer bei geringem Geſchaft; loco Waare 16% Thlr. Br., —8 5 
Empfangszeit gegen Angeld. vr. Jul ee 7 N del 16% Wie Br. a Sb ende Br, | Oktober 8% —8"7,, Tir. 
6 r. 


r., ember — —, 
3 2 2 - 4 “0: 
> Pc Pfd. de . . 1. B. Gia ene und Dimenfionen) 7 Pfd. vember — —, November⸗ 50 . Apiang 255 9 No ö L. Breslau, 26. Juli. Zint it Sonnabend noch Einiges zu früheren 
Unſere Notirungen verſtehen ſich exkl. Proviſion. 8% Wir. ae ene 97 12 An. ur ER ech ee RE SE 
Im der verflofienen Woche hat der Roheiſenmartt ſich durchaus nicht ber. 854 — 7 Thlr. bezahlt, Oftober-November 8 Tir. Ol, November-Dezember Waſſerſtand. 
ändert, indem der Begehr mit der Produktion ungefähr gleichen Schritt gehalten! — —, April⸗Mai 1859 — —. Breslau, 26. Juli. Oberpegel: 12 F. 2 3. Unterpegel: — F. 3 g. 


Bekanntmachung. [887] 


Sta 2 7 69 
dtverordneten⸗Verſammlung [695] N. den zune be Da Serben Ts 


Die ordentliche Sitzung Donnerstag den 29. Juli fällt aus. Der Vorſitzende. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
; „September d. J. ab wird der $ 14 unſeres Güter⸗Tarifs vom 8. April 1857 da⸗ 
hin abgeändert, daß für 

eringe, Leinfaat, Kartoffeln, ſämmtliche Getreide⸗Arten, Zink, 

piritus und ſonſtige Flüffigfeiten in allen Gattungen von aſtagen 
das Normalgewicht gänzlich aufgehoben wird, dagegen die noch verbleibenden Normalgewichte 
nur auf Güter, welche wirklich loſe und unverpackt zur Beförderung gelangen, Anwendung fin⸗ 
den. Das Gewicht der vorſtehend genannten Gegenſtände kann durch Probeverwiegungen feſt⸗ 
geſtellt werden. 8 [679] 

Berlin, den 23. Juli 1858, 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenba 


Verlobungs⸗-Anzeige. (697 
Die Verlobung unſerer ter Veronika 
mit dem Kaufmann Paul Chrometzka in 
Karlsruh O/ S. beehren wir uns, ſtatt beſonde⸗ 
rer 2 Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 
Oppeln, den 25. Juli 1858. 
Franz Kureck und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Veronika Kureck. 
Paul Chrometzka. 

Oppeln. Karlsruh O/S. 


Die 1 ihrer Tochter Ida mit Hrn. 
errmann Mohaupt beehren ſich lieben 
Verwandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen: 


Natur wissenschaftl. Seetion. 

Mittwoch den 28. Juli, Abends 6 Uhr: 
Herr Prof. Dr. Cohn über den Ausbruch 
der neuen Krankheit der Seidenwürmer in 
Schlesien und der 8. d. S. 4 über 
die ersten Anfänge der fossilen Flora. 


Sing-Aendemie. Mittwoch den 28. 
Juli letzte Versammlung vor den Ferien, 


Gabelsberger & — 7. 


17891 Anzeige. 
Ich bin nunmehr von meiner Reife zurückge⸗ 
kehrt und wie gewöhnlich zu ſprechen. 


ER 1. Sept. 18558 einſchlleßlich 
eſtgeſe 
5 prüche noch nicht angemeldet haben, werden 


rrecht bis zu dem gebadıten Tage bei 
to 


er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


ufügen. 
eder Gläubi 
nde feinen Wohnt hal muß beider 


2 Breslau, 26, Juli 1858. Dr. Viol. 
94 . i d Frau. 
Liebau in Schleſien, den A4. Jul 158. Volksgarten. hn, 
Ils Verlobte empfeblen ih: 7517] Heute Dinstag den 27. Juli: [691] Wir bringen zur Kenntniß des detheiligten Publikums, daß die Amtslokalien unſerer Gü⸗ 
27124 ter⸗ diti elbſt v 2. t d. J. ab in das 5 
Bere Kir großes Militar⸗Konzert alten Eiepfanper@ebännee au Harn Bahnbofe been nen. des 
Oels und Breslau, den 25. Juli 1858. von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regts. Breslau, den 23. Juli 1858. 5 [696] 
_— — | unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder. Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Die am heutigen Tage vollzogene Verlobung] Anfang 2 br. Entree à Perſon 1 Sgr. 5 er 7 
unferer Zocter Ma mit den Kaufmann — Kürzeſte und billigſte Eiſenbahn⸗Route 
für Perſonen und Güter 


a Inne "oe und Freunden erden = ö nach und von %% Anmeldung feiner Fordern 
Sauer, den 25. Juli 1858, Belgien, Frankreich u. deren Seehafen. ebene sei uns Perce Beal 


Carl Weiß, Kaufmann. 
Franziska Weiß, geb. Loos. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Aung Weiß. [800] 
Wilhelm Kirchner. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
ulius Gottwald, kgl. Kreisrichter. 
da Gottwald, geb. Jäsrich. 

Reichenbach O/L., 26. Juli 1858. 669] 


a) per Ruhrort von und nach Norddeutſchland, den nördlich und öſtlich angren⸗ 
vo — ae ech Su ——— 3 ERROR 

iftliche Anfragen dieſerhalb, welche b) per eldorf von und na itteldeutſchlan Sachſen, Oeſterreich ꝛc. ꝛc. 

bis zum 15 Aug b ber Genen 85 Die internationalen und Tranſit⸗Güter können von beiden Seiten auf Aachen 

itung sub XX. . werden mi 705 reſp. wer und Ruhrort durchgehen, an welchen Orten ſich Haupt: Zoll: Aemter für 


age bald beantwortet werden. die Zollabfertigung befinden. 

8 In Ruhrort erfolgt der Rheintrajekt der Güter in ganzen Eiſenbahnwaggons 
ohne Umladung durch ein ſeit 1. Mai v. J. eröffnetes hödrauliſches Hebewerk nach dem 
u Syſteme von Armſtrong (das erſte derartige auf dem Kontinente) mit Leichtigkeit, Sicherheit 
. und Schnelligkeit. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Die verehelichte Schornſteinfeger er, 
Marig eee ie 115 —— 


ft 
ihren Ehemann, den Schornſtein 
wap er dle Gh. ſche dung ag ene Kane 


Die heut Abend 7% Uhr erfolgte glückliche ſei Die Frachtbriefe ſind ausdrücklich mit dem Vermerke „Via Nuhrort“ oder en böslicher 
Entbindung meiner lieben Frau Aung, geb. ach „v 28 eldorf“ zu ve 8 > Verlaſſung bei uns am 9, Marz d. J. Eu 
Cogho, von einem gefunden und kräftigen | Abe Gaſthofbeſi Die zollamtliche — 5 ung der Güter wird in Ruhrort durch unſere Agenten bracht. 

Knaben beehre ich mich Verwandten und de Gruyter, Swalmius, van der Linden & Comp., in Düſſeldorf durch unſeren Zur Beantwortung dieſer Cheſcheidungsklag 
Freunden, ftatt beſonderer Meldung, ergebenſt Belehnung. Vor Ankauf wird gewarnt. [801] Agenten Wilhelm Bauer, und in Aachen durch unſere Agenten Schiffers L Preyſer würd der ſeinem Aufenthalte nach unbekannte 
gegen feſte billige Vergütigungen beſorgt, welche, ebenſo wie die unterzeichnete Direktion, auf] Schornſteinſeger Clemens Bayer von bier auf 


Erfordern die direkten Tarife verabfolgen und jede wünſchenswerthe Auskunft ertheilen werden. 
Aachen, den 22. Januar 1858. 5 694] 
Königl. Direktion der Aachen⸗Düſſeldorf⸗Ruhrorter Eiſenbahn. 


a Kundmachung. 
Mit Beziehung auf die Kundmachung vom 16. Mai 1856 bringt die unterzeich⸗ 
nete Anſtalt zur Kenntniß ihrer Aktionäre, daß vom 15. Auguſt d. J. an die Aktien⸗ 


den 30. Auguſt 183 
Vormittags ık Uhr 5 
vor dem Stadtgerichts⸗Rath Fürſt im Bera 
thungszimmer im 1. Stock hierdurch unter der 
Warnung öfjentlich worgelaben, daß im Fal 
ſeines Ausbleibens derſe 1 boͤslichen Ver⸗ 
Gl denn Ernie Br aan ad die 
e getrennt und g m ſchuldige 
heil in die gejepliche Cheicheibungsfuiare a 


abrze, den 23. Juli 1858. 
1675) Dr. Szmula, Knappſchafts⸗Arzt. 


Die heut 3 glückliche Entbindung meiner 
geliebten Frau Laura, geb. Münzer, von 
einem tigen Knaben zeige Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 

Gleiwitz, den 25. Juli 1858. 


ae, 


— 1 — "3 Interimsſcheine gegen die definitiven Aktien umgetauſcht werden, und unter Einem 
Todes⸗Anzeige. [736] die Ausgleichung des Aktien⸗Nennwerthes auf Gulden Zweihundert Oeſterr. Wäh- urteilt werden wad. . 1858 1620 
Breslau, den 19. Mai . 


Heut Abend 8 Uhr endete meine liebe Frau 
athilde, 1 Schurmann, an Lungen⸗ 
lähmung im Alter von 35 Jahren ihr irdiſches 


rung erfolgt. 

Demzufolge iſt auf jede mit 190 Fl. B. V. einbezahlte Aktie ein Reſtbetrag von 
Dajein, was ich mit meinen 6 unerzogenen 50 Neukreuzer, zuzüglich der laufenden 5 Zinſen vom 1. Januar bis 15. Auguſt 
Kindern n ſtille Theilnahme bittend, 5 f- d. J. nach dem Verhältniſſe von 105 Fl. Oeſterr. Währung zu 100 Fl. in Bank⸗ 
3 von 24. Jul 18 Fe) W. 5 9 het Valuta gerechnet mit 294 Kreuzer Bank⸗Valuta einzuzahlen und wird dagegen auf 

’ l feuer, Palm nie 1 15 ler" jede mit 200 Fl. Bank-Baluta einbezahlte Aktie ein Betrag von 10 Fl. Oeſterr. 
[796] Wirthſchafts⸗Inſpektor. ——— —— | Währung ſammt Zinſen vom 1. Januar bis 15. Auguſt d. J. nach dem Verhält⸗ 
— — . n einer anftändigen jübiihen Familie fin: niß von 105 in Oeſterr. Währung zu 100 in Bank⸗Valuta gerechnet, mit 9 Fl. 
Heute Morgen 5% Uhr verſchied unſere het 17. 3 Fa 7 dreſen 50 Kr. Bank⸗Valuta rückvergütet. 
2 —15 . 
len el bien e ge sub N. O, P. 80 poste restante Breslau. Die Herren Aktionäre haben zu dieſem Ende die Interimsſcheine mit arithmetiſch e 5 
Barretzki und Frau. J geordneten Konſignationen begleitet, bei der Aktienliquidatur der Anſtalt (Freiung, röͤmi⸗ Wa jein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
Breslau, den 26. Juli 1858. 17951 U Handlung einer Provinzial: und Kreis⸗ Stadt ſcher Bun 3. Stock) in den 925 von 9 Uhr Früh bis 12 Uhr Mittags, en Kari 1 15 Agel en E bei 
2 2 7 3 1 t oll anzum 22 
wird ein ee moſaiſchen Glaubens, mit| ter gleichzeitigem Erlag des entfallenden Einzahlungsbetrages, gegen Empfangsbeſt Der Termin zur gehe aller in — get 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abt ing l. 


Forderungen der onkursgläubiger noch eine 


bis um 8. Se t. 1858 einſchlie 
eſtgeſeßt worden. Die Gläubiger, Dee ihre 
che noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 


4 


Theater⸗Nepertoire. den nöthigen lkenntniſſen ausgerüſtet, und tigung einzureichen, und erhalten nach Verlauf von acht Tagen die definitiven Aktien 
1 * K. 1 „ vom 29. i 
ER 1 N ee des aus einer Provinzial-Stadt auf e um ſo⸗ ſammt Kuponbogen gegen Rückſtellung dieſes Empfangsſchenes. > I zweiten * — — — an 
ztag, den 27. 70 Würsten dg | fortigen Gintritt f Hierauf eflätirende 8 5 — 351 gem Sorgen 38 
eee Die k. k. pri e 
San E he 2 Mn mi e re: Die k. k. priv. öſterr. Kredit⸗Anſtalt ͤ) 
Ba * von I: Ritter von Sebfried. A. Age d. J ad dane Vece für Handel und Gewerbe. anberaumt, und weiden cen Kah in 
v i a „J. 7 — — —Z—ʃũ i i 4 
Mitpoch, den 33. Juli 27. Vorſtellung des in der Buch⸗ und Steindruckerei von 1 Den Umtauſch der Interims⸗Aktien der k. k. priv. öſterr. Credit⸗Anſtalt für „ im Te inmerhaih 
dritten Abonnements von 70 Poe OT: 1672). Valentin Troplowitz in Gleiwitz. Handel und Gewerbe gegen die definitiven Aktien, welcher am 15. Auguſt d. J. be⸗ einer der Friſten angeme eich einreich 
nites — 7 Gaſtſpiel der kg 25 6871 5 nen Knabe, „|ginnt, find wir in den Stand gefeßt, gegen eine mäßige Provifion aufs ſchleunigſte] Wer jeine Nane — Anlagen hat 
ee ee e 9 Made e häft erlernen will, findet ein zu beſorgen. Ben chrift derſelben bei⸗ 
: ß,, ag Sum un an Ds aan. |, Nam Maker uni Eu ae 
Srieb-Blumauer.) 7 Bad Kreuznach [690] Schleſiſcher Bank ⸗Verein. Aue ie e on 8207 am Siegen 
Sommer⸗Theater im Wintergarten. bequem eingerichte 8 taten auswärtigen Bevollmächti 
Se den 7, Sl, DE fie ea | une Lege und geen e g Dr. Breslauer's Idiaton. sehen Den Alen anjeigen, Vile be 


Abonnement. Zum Benefiz für Fräul. bi wird allen verehrlichen B 

Clara Mühlberg. „Einmalhundert⸗ da Naturſchönheit wie 3 — 7 — 

tauſend Thaler.‘ e mit Peſang in Quellen berühmten Badeortes, hiermit angel 
25] 


Dr. Breslauer's Idiaton, weit und breit als unfehlbares, beſtes Mittel gegen jeden] Denjenigen, welchen es hier an B chaft 
Zahn: und Geſichtsſchmerz, Migräne ꝛc. berühmt, ift bei A115 ei Fuch zu haben. eg e gat Habe 
- 3. Abtheilungen. von Kaliſch. Mit neuen : i K. N. 3. er 8. r 
Einlagen und ‚Gouplets.. Zum Schluß der 3 _ Herrn Albert Fuchs in Breslau, Schweidnitzer Straße 49, habe ich die m dweldniß, den 8. Juli 1858. 
Bun. . Großes Brillant⸗ 8 5000 Thlr. alleinige Agentur meiner Erfindung „das Idiaton“ für Breslau reſp. Schlefien über: | Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
e Der aß gach der Horieung: Öräfes | auf en Srittergut werben gefuht, Wee geben und garantire nur für die Echtheit, Unfcäpticteit und Wirtfamteit ves Prä- | Wer Mäbel für einen sten. reis Jän 
onzert der Kapelle unter Direktion des Hrn. für Selbſtoerleiher: A. E. E. poste restante | parates, welches von Albert Fuchs bezogen iſt. aufpoliren laſſen will, beliebe ſeine 4 0 
EA. Bilſe. reslaul. 614] Berlin, den 24. Juli 1858. [685] Dr. H. Breslauer. Schmiedebrücke 21 beim Tapezirer abzugeben. 


— 


er 


W „„ 


Bekanntmachung. 1 
Vom 1. Auguſt d. J. ab Hin die Die 
Perſonenpoſt zwiſchen Loslau und Rybnik fol⸗ 
genden veränderten Gang erhalten: 
Aus Loslau um 12 Uhr Mittags, 
in Rybnik um 2 Uhr Nachmittags, 
zum Anſchluß an den Eiſenbahnzug nach Ra⸗ 
fibor reſp. an den Schnellzug nach Breslau 
und Berlin, 115 
aus Rybnik um 4 Uhr Nachmittags, 
nach kran des Genbahn uges aus Ratibor 
in Loslau um 6 Uhr Abends. 
Oppeln, den 23. Juli 1858. 
Königl. Sber⸗Poſt⸗Direktion. 


Künſtigen Freitag den 30. Juli d. J., Vor⸗ 
mittags JO Uhr, ollen in een 2 gchafts⸗ 
Lokale — Werderſtraße 28 — circa 275 Ctr. 
alte eiſerne Gewichte, ca. I Ctr. alte meſſingene 
Gewichte und einige Büreau-Utenfilien, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verfteigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige eingeladen werben. . 
Breslau, den 24. Juli 1858. [166] 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 862 

m dem Konkurſe über das Kermögen In 

Handelsmannes Joſeph 5 

iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 19. Aug. d. J. einſchließlich 
pla worden. Die Gläubiger, welche ihre 

Mprüce noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 

ngig ſein, oder nicht, mit dem dafür ver: 
angten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 21. Juli 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 2. Sept. 1858 Vormittags 

11% Uhr vor dem Kommifjar Kreisrichter 

Lubowski in unſerem gewöhnlich Termins⸗ 

zimmer Ber 
anberaumt, und werden en Erſcheinen in dies 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. "HE 

eder Gläubiger, welcher nicht in unjerm 
Amtsbezirke DEREN Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Langer 
und Bublatzki hier und Muthwill in 
Loslau zu Sachverwaltern vorgeſchlagen. 

Robnit, den 21. Juli 1858. & 
Königl. Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


[485] Notpiwendiger Verkauf. 

Die dem Gutsbeſitzer Robert Heisler zu 
Neumarkt geßsrige sub Nr. 2 des Hypothelen⸗ 
buches zu zac Kreis Beuthen O. S. 

elegene Mühlenbeitgung, abgeſchätzt auf 12,749 
Loaler zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
r Botenmeiſterei einzu⸗ 

am 4. Nov. 1888 von Vorm. 11 Uhr ab 
an nn Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtht 

Zu digen Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion öffentlich vorgeladen. f 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus 
dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Bun bei dem unter: 

i icht zu melden. 
zeichneten Bun 3 18. Apt 1858. 

Beuthen O.⸗S., den 13. 1a a 
Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung 


[863] ar: 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns A Galler zu Peterswaldau iſt an 
Stelle des Rechtsanwalts Knittel der Rechts⸗ 


anwalt Roſemann zu Langenbielau zum einft- 


weiligen Verwalter beſtellt worden. 
Reichenbach, den 23. Juli 1858. R 

Konigl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung 

——————— — 


[868] Verpachtung. 

Die mehreren hieſigen Hoſpitälern gehörigen, 
in der Siebenhubener Feldmark belege⸗ 
Yet genannten Stephanſchen Vermächtniß 

eder im Flächenraum von 10 Morgen 83 

⸗Ruthen, jollen unter den in unſerem Bü: 
ceau II. zur Einſicht ausliegenden Bedingun⸗ 
den am 30. Juli d. J. Vormittags 
zwiſchen 10 und 12 uhr in dem ge 
nannten Büreau für einen ferneren 6jährigen 
Zeitraum verpachtet werden, wozu wir Bie⸗ 
tungsluſtige hierdurch einladen. 

reslau, den 22. Juli 1858. 
5 Der 8 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
[864] Bekanntmachung. 

Es wird beabſichtigt, die vakante Organiſten⸗ 
ſtelle an der biefigen evangeliſchen Kirche zu be⸗ 
—— und mit derſelben eine Lehrerſtelle an der 
Clementarſchule zu verbinden. Der Gehalt der⸗ 
ſelben iſt auf 250 Tblr. . feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Qualifizirte Bewerber wollen die Zeug: 
niſſe bis zum 15. Auguſt rg, einreichen. 


den 20. Juli 185 
Wuhan, Der Magistrat, 
Locle (Schweiz). 


Ich ſuche in Breslau ein Lager von mei⸗ 
ner Fabrikation, [626] 


Uhrenfournituren, 


zu errichten und wünſche mich zu dieſem Zwecke 
mit —.— ſoliden em oder Uhrmacher 
zu verbinden, der ſich mit 2000 bis 4000 Fl. 
im Geſchäft betheiligen könnte. Ich gewähre 
25 bis 30 % Kommiſſion. Briefe franco. 

d. Faßnacht, Fournituren⸗Handlung. 


Ein im Modewaarengeſchäft routinirter jun: 
ger Mann, der gleichzeitig mit der Buchführung 
3 iſt, wird zum ſofortigen Antritt 
ge u z * * 
Näheres auf Franko⸗Anfragen mit gleichzei⸗ 
* Einſendung der zeuoni e bei [756 

eopold Weißſtein, in Hirſchberg i. Schl. 


Oelgemälde, 


älterer guter , ſind zu verkaufen Vorm. 
9 Uhr bis Nahen $ 
Nr. 42, 2, Stock. 2 Wreiſ seg 


Rn 


1657 


Der in feinen vortrefflichen Wirkungen rühmlichſt bekannte und nur allein aus dem feinſten Zucker mit weißem Zwiebeldecoct gefertigte, von der königl. hohen Regierung zu Bres 
lan laut Verfügung vom 23. Juni 1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung als bewährtes Hausmittel geſtattete, von mehreren Phyſikaten 


approbirte und von vielen Aerzten empfohlene 


à Flaſche 2 Thlr., 1 Thlr. 
und 15 Sgr. 


weiße Bruſt⸗Syrup , 


welcher noch nie ohne das befriedigenöfte Nefultat in Anwendung gebracht worden, iſt außer in der unterzeichneten Fabrik auch in folgenden Kommanditen nur allein 


echt zu haben. — Atteſte liegen in jedem Depot gratis bereit. 


* Breslau: Hugo Harrwitz u. Comp., Albrechtsſtraße 18, C. 155 W. Jacob, Ohlauerſtraße 65, Ernſt Oy, Alte Sandſtraße 8, und 


C. V. Thiel, Ohlauerſtraße 52. Berlin: L. E. Baum, Friedri 
Jägerſtraße. Poſen: G. Bielefeld, am Markt 87. 


Adelnau: Konſtantin Hunder, auer: Osw. Werſcheck, 
Brieg: C. Maßzdor owraclaw: L. Kunkel 
Bunzlau: Julius 


oſer, 
Seuthen a Guſtav 


eidner, 
Beuthen a. O.: 875 Schulz, 
Beuthen O. Schl.: Anton Alter, 
Bolkenhain: C. Schubert, 


0 2 Koſchentin: J. Schwinge, 
Bromberg: Julius Weſenberg, Seiser ten Fr. Kuhnert, Naumburg a. B.: Aug. Künzel, 
Coſel: L. T. Czirwitzky, Katſcher: Ap. A. Volkmer, Naumburg a. Q.: Otto Rohringer, 


Conſtadt: P. Bermann, 
Chodzieſen: Abr. Simon, 


Canth: Auguſt Moeſe, Krappitz: G. Hermes, Namslau: Julius Müller, 

Exin: Sal. Levinſohn, Leubus: J. A. Prager, Oſtrowo: A. Krauspe, 
alkenberg: Jak. Cohn's Wwe. Liegnitz: Louis Gerſchel, Oels: A. Gröger, 
rankenſtein: C. G. Wolff u. Comp., Landeck: T. E. Kloſe, Oppeln: A. Chrometzla, 
reiſtadt: G. R. Piltz, 5 Th. Klingauf, Ohlau: E. Wandel, 
rauſtadt: D. Neuſtadt, Laurahütte: F. C. Wandel, Ottmachau: G. Meißner, 


reiburg: Julius Herberger, Landeshut: Fr. Em. Gutterwitz, 
N S. G. Scheuner, Lewin: R. no 0 Parchwitz: H. Havela 
logan: Karl Linke, Liebenthal: Franz Krauſe, 
Gleiwitz: Alb. Schödon, Liſſa, Poln.: Ernſt Bäniſch, 
Gottesberg: A. Schäl, Leobſchütz: Julius Breslauer, 
Guhrau: B. G. Lehmann, Langenbielan; Rob. Zobel, 
Görlitz: Emil Sevin, Löwenberg: C. W. Günzel, 
Grünberg: W. Levyſohn, Lauban: G. G. Burghardt, 
Goldberg: C. W. Kittel, Leſchnitz: Adolph Heilborn, 
Greifenberg: Th. Brückner, Lüben: Hermann Ismer, 
Glaz: Fr. Hoffmann, Loewen: J. A. Sowade, 
Grottkau: C. Florian, 8 Loslau: Fortunat Grögor, 
Grottkau, Alt: Carl Kuſchicke, Militſch: Guſtau Gieſel, 
Guttentag: A. Weber, Bürgermeifter a. D., Muskau: F. W. Raſch, 
irfchbergs Robert Friebe, Medzibor: A. Winckelmann, 
aynau: C. R. Ehrenberg, Mittelwalde: H. Weigelt, 
oyerswerda: A. W. Knichale, Münſterberg: W. Ritter, 
abelſchwerdt: C. E. Brun, Myslowitz: Abraham Freund, 
ultſchin: J. Odersky, Neurode: J. J. Langer, 


leß: M. Eberhard, 


Sprottau: F. Scholz, 


aße 26, Guſtav Baum, Alexanderſtraße 64 und J. F. Securius, 


Seidenb . N 
Silberberg Ai b 
Sphrau Schl. 
Sorau N.: F. W. 
8 5 €. 
er: Juli 
am alleen 


brunn: R. Jencke u. K Ü 
ierin a. 18. Cohn z Yuchhdlg,, 


weiduitz: H, 3. Nitiäte, 
8 ee C. E. Nitſche, 


e 
Imi 2 Brauermſtr., 


miedeberg: Otto Krauſe, 
8 5 75 K Ba Venn 

roda 3 m, 
Sage Schmidt, 

itz, Gr. Joh. Kempsky, 
Een 5 O.: = eng Borde, 
orchneſt: F. W. Eßner, 
W 


iſcher, 
Tarnowitz: Sm ringe, 
Fr. Czerner 
Trebnitz: F. L. Schmidt, 
2 N Majewski, 


amue 


Wohlau: S. Cohn, 
Warmbrunn: C. E. Fritſch, 


5 [681] 
obten: J. ©. rich, 
Jülz: Julius Menzler. 


= lleberall, wo ſich noch kein Lager befindet, wird eins auf frankirte Briefe u. mit Referenzen verſehene Meldung errichtet. 


Fabrik: G. A. W. Mayer in Breslau, Ra 


tharinenſtraße 5. 


Sommer - Saison 


Sommer -Saison 
1858. 


1858. 


Bad Homburg 


bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Profeſſor Liebig ſtattgefunden hat, ſind erregend, 
toniſch, auflöfend, und abführend, fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen Fällen, wo es ſich darum handelt, die geftörten 
Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzuſtellen, indem ſie einen eigenthümlichen Reiz auf dieſe Organe aus⸗ 
üben, die abdominale Cirkulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ſtatt in chroniſchen Krankheiten der Drüſen des Unter⸗ 
leibs, namentlich der Leber und Milz, bei Hypochondrie, bei Urinleiden, bei Stein, bei der 
Gicht, bei der Gelbſucht, bei Hämorrhoidalleiden und Verſtopfun en, ſo wie bei allen den 
mannigfachen Leiden, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit — Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender irkung iſt der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders wenn es friſch an 
der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das Entferntſein von allen Geſchäften und jedem 
Geräuſche des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herrlichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren Umgebung der Stadt befindet fi eine auf das Sorgfältigſte eingerichtete Molken⸗ und 
Kaltwaſſer⸗Anſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Temperatur von 8“ R. ſtets gleichbleibende, 
ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dieſelbe in der Anſtalt entſpringt und unmittelbar aus dem Schoße der Erde bei 
einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anftalt 
ür Alle, welche in Folge von Stockungen in den Organen des Unterleibs, an Congeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden und 


bei denen, neben dem innern Gebrauche der homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in Form ſt 


Sitz⸗ oder Vollbäder indicirt ſind. Die Molken 
Ziegenmilch durch doppelte Scheidung 
wie in Verbindung mit den verſchiedenen 


„„ Negen:, Strahl-, Staube, Wellen 
n Alpen⸗Sennen des Kantons 2ippenzel aus 
zubereitet und friſch und warm in der Frühe im Park der Mineralquellen für ſich, 
i nen verabreicht. { N 
40 dem Sabebanfe worin die Mineralwaſſer, „|? wie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben werden, findet man 
hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fällen weſentlich zur Förderung der Brunnenkur beitragen. 
Das großartige Eonverſations⸗Haus, ee das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvolle 
Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es RR einen Ballſaal, einen Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte 
Converſationsſäle, wo Trente-et-quarante und Ron ette unter Gewährung außergewöhnlicher Vortheile aufliegen, in- 
dem das Trente-et-quarante mit einem halben Reſalt und das Roulette mit einem ZErO geſpielt wird. er: 
ner ein großes Leſekabinet, das unentgeltlich für das Publikum geöffnet it, und we die bedeutendsten deutſchen, 
frauzöſiſchen engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen politiihen und belletriſiſchen Journale 
fgehalten werden, ein prachtvoll dekorirtes Kaffee- und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchöne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens 
ühren, und einen Speiſeſalon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr Table d'hote it, deren Leitung dem berühm⸗ 
ten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. K 
Das rühmlichſt bekannte Kur⸗Orcheſter ſpielt dreimal des Tags: Morgens an den Quellen, Nachmittags im 
Muſik⸗Pavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 
Jede Woche finden 1 Bälle, wo die gewählte Badegeſellſchaft ſich verſammelt, und Konzerte der bedeu⸗ 
dſten durchreiſenden Künftler ſtatt. N [149 
N Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von Frankfurt 3 


Kapital⸗Geſuch. 
16,000 bis 20,000 Thlr. werden gegen 6 2% 
Siber zur erſten Stelle bei pupillariſcher 
icherheit für eine Fabrik Oberſchleſiens auf 
längere Zeit geſucht. Näheres zu erfragen be 
Firle u. Anders in Breslau, Karlsſtr. 12. 


G Id auf ſichere Hypotheken und auf Zeit 
e an Gutsbeſitzer iſt zu haben durch 
J. Schumann, Albrechtsſtr. 9, 2 Treppen. 
Ein in einen anſäßiger Kaufmann, der 
ſich einer ausgebreiteten Bekanntſchaft zu er⸗ 
freuen hat, wünſcht noch einige achtbare Häuſer 
als Agent für Thüringen zu vertreten. 
Offerten werden unter der Chiffre G. A. 207, 
poste restante Gotha erbeten. [608] 


Für eine Cigarren⸗Fabril 
unweit Breslau findet ein guter Cigarrenſor⸗ 
tirer dauernde Beſchäftigung. Näheres in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Schlefinger zu 
erfragen. 620 


Offene Comtoirſtellen. 


In einem umfangreichen Agentur⸗ und Aſſe⸗ 
kuranz⸗Geſchäft iſt die erſte und zweite Comtoir⸗ 
elle vakant und zu beſetzen durch den 
1201] Kaufmann L. Hutter, Berlin. 


„„— Kommis. — 

Es iſt mir durch einen höchſt achtba⸗ 
ren Kaufmann ein gebildeter, junger 
Mann als treuer, arbeitsſamer, zuver⸗ 
läßiger und ſolider Kommis empfohlen 
worden, der die Spezereiwaaren⸗Hand⸗ 
lung erlernte, weil derſelbe aber auch 
gut ſchreibt, gleichfalls fürs Comptoir 
u verwenden wäre. Seine Anſprüche 
ind höchſt beſcheidene, und es ihm ganz 
gleich, ob er hier oder auswärts pla⸗ 
eirt wird. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. M. r 
Schmiedebrücke Nr. 50. [692 


3 Für Deftillatenre, 
Eine Quantität von circa 18 n Jr . 
lich konſervirter vorjähriger Blaubeerſaft i 
billig zu verkaufen. Nähere Auskunft in der 
Stadt Freiburg, Siebenhubenerſtraße Nr. 20, 
Zimmer Nr. 4. [708] 


Die Herren Kreditoren der Firma Ber Jolles hierſelbſt werden mit Rückſicht auf den 
am 18. März d. J. mit Herrn Ber Jolle eric zan Vergleich aufgefordert, am 31. d. M. 
und an den ie den Tagen, in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in dem Comptoir des Hrn. 
Ber Jolles, he en — 5, die Schluß⸗Accordraten, wie ſolche in dem Vergleiche feſt⸗ 
eſetzt ſind, in Empfang zu nehmen. } 
er Dabei werden die Herren Kreditoren wiederholt auf die eee des § 6 des Vergleichs 
aufmerkſam gemacht, von deren Beobachtung die Zahlung abhängig ist. 676 
Berlin, den 22. Juli 1858. Et 
Leonor Reichenhei eee erdinand Schemioneck 
nor Reichenheim. gnus. Joſ. Le . oneck. 
5 Im Auftrage: & Brachvogel, Rechtsanwalt. 
NB. Extraktiver Abdruck dieſer Beſtimmungen und Quittungsformulare können in dem 
Comptoir des Herrn Ber Jolles und in dem Büreau des unterzeichneten Rechtsanwalts in 
Mpfang genommen werden. 


TTT ˙ĩ; ̃ ël! BE a N 
Bin 2255 den Unterzeichneten in Betreff des Hen fe Laurahütte, 
ener Kreiſes in Oberſchleſien, beſtandene Societäts⸗Ver ib hat kontraktlich | =! Pen g g 
am 30. Juni d. J. feine Endſchaft erreicht und iſt das Hüttenwerk am 1. Juli d. J. |” Kun nie alleinige Mederige fir Deut 
in den alleinigen Beſitz des königlichen Kammerherrn Hugo Grafen Henckel von Rey, fourrisseur de Ia eur 


1547 


ten Bruſt⸗Cigaretten vorzuziehen; ſie 
ſthma⸗ und ſonſtigen Bruſt⸗ und Magen 


handen) iſt den Banquiers M. Oppenheime Söhne in Berlin übertragen, in 
deren Händen auch ferner unverändert der alleinige Vertrieb der Laurahütten⸗Fabri⸗ 
kate, ſowie die Einziehung der dafür zu zahlenden Beträge verbleibt. 
Laurahütte, am 1. Juli 1858. 
Hugo Graf Heuckel von Donnersmarck. Georg Moritz 
und Carl Daniel Gebrüder Oppenfeld. [671] 


land iſt 
Berlin, 33 Charlottenstrasse 33. 


Donnersmarck übergegangen. Die Einziehung der Aktiva (Paſſiva find nicht vor- | Wegen Spezial Depot 3 —— denſelben zu wenden. 


Nusverkauf 
feinfter Offenbacher Lederwaaren 
nebſt Schreib⸗ und Zeichnen-Materialien, 
Ring, Grüne⸗Röhrſeite Nr. 34. | 
Die Konkurs Verwaltung. 


Cigarettes-Espie. (Fumi 


i ici i vermöge ihrer Er, 
Dieſe delicieuſen Cigaretten find im 0 105 a ei Mi von gi 5 
2 2 4 „ e 2 
chädlichen Theilen, ſondern ſie ſind ſo be werben Lei m, ſo erquickend, daß man ſie an 
den 


ateur pectoral.) 


uenden . 2 . 


eidenden nicht genug empfehlen kann, 
ken von Damen geraucht werden durfen. f 
bei Herrn Ludwig el - devant 


[324] 
J. Espie, Fabrikant. 


Scholinus & Faltz in Stettin 


empfehlen ſich zur Uebernahme von Agenturen, Kommiſſionen und Speditionen. 


Ua Waſſerrüben⸗Saamen, 
große pfälzer Sorte, das Pfd. 20 Sgr., offerirt: Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


[583] 
1611 


[682] 


Einladung 
zum Abonnement für die Sommer⸗Bühnen. 


Dem geehrten Publikum macht die unterzeichnete Direktion die ganz aber Anzeige, daß 
das dritte und letzte Abonnement für die Sommerbühnen im hieſigen Wintergarten am 
2. Auguſt beginnt und am 14. September endigt. 

s finden täglich Vorſtellungen — 5 und zwar bei günſtiger Witterung in der Arena, 
bei ungünſtiger Witterung im Saal theater. 

Täglich wird zwei Stunden vor der Vorſtellung und eine Stunde nach 
der Vorſtellung e n ausgeführt. Bei Doppel⸗Vorſtellungen be⸗ 
ginnt das Konzert eine Stunde vor der erſten Vorſtellung, und wird wäh⸗ 
rend 2. Pauſe zwiſchen beiden Vorſtellungen fortgeſetzt. 

reiſe — — wie folgt feſtgeſetzt: 
1. 0 n Abonnement von 30 Billets zu I. Nanglogen 2 Thlr. — Er. 
2. 2 * „ zum I. Nang 
zum Parguet 8 


3 8 5 3 2 8 * — 4 
a . „33 „zum II. Rang 3 15 
. a 233 „zum Parterre 8 15 : 
6 : : „zur Gallerie E 


ur Bequemlichteit ber geebrten Abonnenten iſt die Einrichtung getroffen worden, daß die 

Giltigkeit ihrer Abonnements⸗Billets nicht an Tage geknüpft it, dieſelben vielmehr während 
der Dauer der betreffenden Abonnents⸗Vorſtellungen nach Belieben verwendet werden können. 

Die Abonnenten zahlen kein Garten⸗Entree. 

Abonnirt kann werden für die 30 Vorſtellungen dieſes zweiten Abonnements von heute ab 
bis zum 10. 30 46 an welchem Tage dieſes Abonnement geſchloſſen wird: 
Albrechtsſtraße 39, bei Herrn Karl Straka. Reuſcheſtraße 1, bei Herrn Neumann. 
Junkernſtraße 33, bei Herrn H. Straka. Ring 1, bei Herrn E. B. Krüger. 
Karls Lsplatz 3, bei Herrn Kraniger. Roſenthalerſtraße 4, bei Hrn. ente Sloeter, 
Kloſterſtraße 1, 155 Herrn Beer. Schmiedebrücke 56, bei Herrn Leyfer. 
Königsplatz 3b, bei Herrn Boſſack. Schweidnitzerſtr. 95 bei Herren König u. Co., 
Supferipmiedejkr. 14, 148 rn. Fedor Riedel. Tauenzienplatz 9, bei Herrn Reichel. 
Neue Sandſt raße 5, errn Neumann. Weidenſtraße 25, bei Herrn Siemon. 
Neumarkt 12, bei 925 Müller. 
0 Außerdem im Bureau des Sommer⸗Theaters (Wintergarten) und im Bureau des Stadt⸗ 

eater 
N Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt noch die Einrichtung getroffen, 15 an Wochentagen 
von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr, an Sonn⸗ und 7 engen von 11—1 Uhr bei Herrn E. B. 
Krüger, Ring Nr. 1, Zagesbillets (gegen A ee ee eingetauſcht N konnen. 

reslau, den 27. Juli 1858 Die Theater⸗ Direktion. 


Zweiter III 5 Band- Ausgabe 


7 
Neuem 


Konverſations⸗Lexikon, 


für alle Stände. 


Komplet in 15 Bänden. 
Mit einer Gratisbeigabe von 123 geographiſchen und phyſikaliſchen Karten, 120 Bildniſſen der 
berühmteſten Männer und Frauen 8 39 2 der intereſſanteſten Orte, Denkmäler, 
onumente ꝛc. 


Subſkr.⸗Preis für den e Halb⸗Band, mit 40 Bogen Tert und 10 Stahlſtichen 
1 Tlr. Courant oder 1 Fl. 45 Kr. 


Alle Monate, wenn nicht türzere Termine verlangt werden, wird ein galb⸗ Band 
ausgegeben. Was mehr erſcheint als 15 Bände (30 Halb⸗Bände) oder 1200 Bogen liefert die 
Verlagshandlung gratis. 

Unſer Neues Konverſations⸗Lexikon iſt von der Kritik allgemein anerkannt als ein 
Wörterbuch der allgemeinen Bildung, neuer, vollſtändiger, beſſer und billiger, denn 
irgend eines ſeiner Vorgänger. Es iſt auf das Verſtändniß er Bildungsgrade berechnet, 
dem Beate des großen Publikums angepaßt, enthält alles wirklich Wiſſeuswerthe in 
der prägnanteſten und anziehendſten Form, iſt frei von allem Formelkram und gelehrtem 
Wuſt, ſchleßt alles rein Fach⸗Wiſſenſchaftliche und nur einer exkluſiven Leſerſchaſt In⸗ 
tereſſante aus, ſteht aber ganz auf dem Höhepunkte unſerer heutigen Kenntniß und Erfahrung 
und läßt an Reichhaltigkeit und Zahl der Artikel, an Präciſion und Ausführlichkeit der Dar⸗ 
ſtellung, bei Weitem Alles hinter ſich, was die Literatur in dieſem Fach bisher geboten hat. 

um mit der wachſenden Theilnahme des Publikums für dieſes 
Nationalwerk Schritt halten zu können, iſt von dem feither Erſchienenen 
ein zweiter Abdruck nöthig geworden, den wir hauptſächlich für eine 
Band-Ausgabe verwenden, zur größeren Bequemlichkeit derjenigen neu 
hinzutretenden Subſkribenten, welche den Bezug in kompleten Bänden dem: 
jenigen in einzelnen Lieferungen vorziehen. 

Erſchienen ſind der erſte, zweite, drit te, vierte, ſechste und ſiebente Band und 
Bun Buchhandlungen Probeheſte und Proſpekte vorräthig, um Subjtriptionen entgegen 
zu nehmen 

Hildburghauſen. Das Vibliographiſche Junſtital. 
Zu beziehen in Breslau durch Graß, Barth & Comp., Sortiment, 
Mar & Comp., W. G. Korn, Aderholz, J. U. Kern, Leuckart, Hainauer, 


Dulfer und Kohn & Hancke. 


Das Café Belvedere von Kothe, 


hinter der katholiſchen Kirche in Berlin. 

Den Fremden, welche Berlin beſuchen, muß vor Allem daran gelegen fein, diejenigen öffent⸗ 
lichen Lokale zu kennen, wo ſie überzeugt ſein dürfen, Befriedigung ihrer Wunſche und Bedürf- 
nifje zu finden. Dieſen Anforderungen genügt in hohem Grade das Cafe Belvedere, ſeitdem 
der tüchtige Gaſtwirth Kothe daſſelbe übernommen hat. Großartige und elegante äume, | S 
prompte Bedienung, eine reichhaltige Speiſekarte zu mäßigen Preiſen, ausgezeichnete kalte und 
warme Getränke, vereinigen ſich hier zu einem Enſemble, wie es kaum irgendwo in Berlin ge⸗ 
funden wird. Auch befriedigt eine große Auswahl der beſten in⸗ und ausländiſchen Journale 
den Zeitungsleſer. Was aber das Kothe' ſche Etabliſſement vor allen anderen auszeichnet, iſt 
ſeine günſtige Lage im ſchönſten Theile der Reſidenz, unweit der Linden und der anmuthige 
Garten vor dem Hauſe, wo man beſonders Abends ſtets eine ausgewählte N Be 


lich viel Familienbeſuch trifft. 


Etabliſſement für Feilenhauer. 


In Zaborowo, unweit Poln.⸗Liſſa, ſtarb der dortige Feilenhauer, welcher von weit und 
breit Arbeit hatte und ein ziemliches Vermögen hinterließ. — Da nun die Werkſtatt (Haus) 
nebſt ſaͤmmtlichem Werkzeug — im beſten Zuſtande — ohne Gebrauch daſteht, und es wün⸗ 
ſchenswerth, ſogar nothwendig iſt, daß ein tüchtiger Mann ſich an benanntem Orte ane 
mache, erſuche ich hierauf Reflektirende, ſich schriftlich franko an mich zu wenden, um das 


tere mes u se n. U 821 
Frdr. Papmahl, Mühlenbeſitzer. 


Poln.⸗L 
Ein examinirter Buchdrucker 


ucht ſofort oder zum J. Oktober d. J. eine ihm angemeſſene Stellung, am liebſten als Ver⸗ 
debe . Pei Gesc frank. Offerten befördert die Expedition rest 1 0 


unter X. 


Per Ausſchant der Anbacher Biere ©” 


befindet ſich nur allein Büttnerſtraße 25, erſte Thür links. Fleiſcher u. Comp. 


j Friſche Schweizer-Butter das Quart 18 Sgr., 


fowie tein Roggen⸗Kernbrodt, empfiehlt: W. Möslinger, Oblauerſtr. 50. 


Friſche grüne Rapskuchen 


ſind in beliebigen Quantitäten, ſowohl von unſerem Lager in der Stadt als 555 in 
unferer Fabrik zu Klein⸗Maſſelwitz, ſtets zu haben. 


Treuer und Krämer in Breslau, 


— c Stadtgraben Nr. 23. 


Beſten fetten Limburger — Beſten fetten Limburger Kaſe 


hat abzulaſſen: C. G. Oſſig, e 


(761) 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


1658 


255] in 


für evang 


Breslau. Graf, 


lungen zu beziehen: 


Breslau. 


741 offeriren: 


. — 


Auf eier bedeutenden Herrſchaft in 
1 Schleſien findet ein nüchterner, brauch⸗ 
barer Oberbrenner, er kann verheirathet 
oder unoerheirathet ſein, auf Lebenszeit 
einen recht einträglichen Poſten. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrüde 50. [69 3] 


Eine in der Nähe von Breslau belegene 
Ziegelei mit maſſiwen Ziegelöfen und einem 


Maſchinenwerk zur Bereitung des Lehms, in 
welcher noch während eines Zeitraums von 
15 Jahren alljährlich eine Million Zie⸗ 
geln fabrizirt werden können, iſt nebſt dem 
darauf befindlichen neu erbauten Wohn⸗ und 
Stallgebäude, wegen Geſchäftsveränderung, 


15 ſoliden Bedingungen bald zu ver⸗ 


Ei 


Die iegelci iſt außer jeder Waſſersgefahr 
ee 15 n 15 der Ziegeln aus der⸗ 
ſelben Ich ſehr be 

Das Nähere ist 


Kupferſchmiedeſtra 


Vorwerks⸗Verkauf! 

O. B. 93. Mit 6000 Thlr. Anzahlung iſt 
ein Vorwerk in Oberſchleſien, 7 Meile von der 
nächſten Stadt und Eiſenbahn⸗Station entfernt, 
für das 24,000 Thlr. gefordert werden, zu ver: 
Areal 610 M., darunter 500 M. Acker, 
31 M. Wieſen, 46 M. Teiche ꝛc. Das Vor⸗ 
handenſein von Kohlenlagern faſt außer Zwei⸗ 
fel. Selbſtkäufern ertheilt ſpezielle ki t die 


‚Suter-Agentur‘, 

Preliſce⸗ Straße Nr. 615 in Groß⸗ Stan, 
= welche Güter jeder Größe zum Kau 
nachweiſen kann. = [680] 


Probſteier Saat⸗Roggen, 


welcher hier zweimal ‚gejäet it, wird auch in 
dieſem Jahre wieder in beſter Qualität von der 
Herrſchaft Schwieben, Kreis Toſt, zum Verkauf 
1 und iſt der Preis für den preußiſchen 
cheffel auf 10 Sgr. über den höchſten bres⸗ 
lauer Marktpreis am Tage der Abnahme feſt⸗ 
Beſtellungen werden nach der Reihen⸗ 

folge ihres Eingangs ausgeführt. [645] 


Zur Saat empfiehlt beſten [669] 


Spaniſchen Doppel⸗Roggen. 
Bann de g 
zu Beckern bei Oblau. 


Herbit-, y Stoppel⸗ 


Waffer⸗ „Rüben⸗ 
Samen 


lang e beſte Sorte offerirt: 


Friedrich Guſtav Pohl, 


Breslau, Herrenſtraße 5. [564] 


Schafverkauf. 


Bei dem fürſtlich Lich now skyſchen Guts⸗ 
pächter Herrn Bauer zu Rohow bei Ratibor 
ucht taugliche hochfeine 
tück dazu gehörige Lam⸗ 
Näheres darüber N 
550 


u erfragen bei Hrn. Kolker, 
Ks [798] 


kaufen. 


geſetzt. 


Baden 130 Stüd zur 
utterſchafe, und 80 
mer zum Verkauf. 
auf portofreie Anfragen der Agent 
Kunze zu Ratibor. 


Samen⸗ Raps, 


im Gebirge gewachſen, offerirt das 8 
Zaughals bei Neurode, den Scheffel franko Reu⸗ 
rode inel. Emballage 20 Sgr. über die höchſte 
breslauer Tagesnotiz. [584] 


Für 8 


empfiehlt Kaffeebretter in allen nur 2 7 
Br: und Größe ir 
B. K. Schieß, Bblauerſraße, Ning Edle. 


5 Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 
I deln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 
\ 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
n neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der 

Schriftgießerei von Graf, Barth u. Comp. 
Breslau. 


= WI 
Geſangbuch 5 


its Gemeinden, 
onders in Schleſien. 
Mit Genehmigung der Landes- und Provinzial⸗Kirchen⸗Behörden. 


Zweite Auflage. — S. 10 Sgr. Anhang dazu 2 Sgr. [250] 
Barth u. Een. Verlags kuchhandlung (C. Zäſchmar). 


In unterzeichneter Verlags⸗Buchhandlung iſt erſchienen und durch alle | 


Mreid: nbellen 


639] Niemerzeile Nr. 9. 
nach dem neuen Landesgewicht, aue dar gt, miblrte Stuben find 
zum praftifchen Gebrauch für den 8 „ 7 bobes Parterre, if 
herausgegeben vom Vorſtande des kaufmänniſchen Vereins zu Breslau. 
Preis 12 
Graß, Barth ” at Verlagsbuchhandlung 


Arbeitsunfähig e Pferde, 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden ge von der 


chemiſchen Dünger⸗Fabrik, 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, 


Echten Peru⸗Guano 


Steinbach u. Timme, Herrenſtraße 4. 


f| Stiegen, bei Stilch. 


Reiſetaſchen, 
Damentaſchen, 
Reiſeutenſilien a. a 


am — bei > 
B. K. Schieß, Ohlauerſtraße, il» e. 
500 alte, aber gute, Leſebücher ſtehen billi 
zu verkaufen. Nachfragen N Nähere 
poste restante Bojanowo 
686 


werden erbeten: 
lrauco. 


50 Eimer ent⸗ 


Drei große Lagerfäſſer, ine ne 5 1 
aiſtra 
803] 


haltend, find zu verkaufen 


in Breslau. 
u verkaufen: Zwei helle Soppas, 5 Stück 
hlr. 15 Sgr., Oderſtraße 40, eine Treppe. 


ee Goktaviger Flügel iſt billi verkaufen 
Weidenſtraße Nr. 5 3 en terre. ip B 1 
Für Sumwelen und Perlen werden 
. e Preiſe gezahlt: 
Riemerzeile Nr. 9. 


Pr oder 


ee Nr. 7 
fofort eine möblirte Stube 1 en 
Schuhbrücke Nr. 32 iſt die Bel-Ct 
Michaelis zu bezieben. 09500 
Michaeli 5 babe Mon 
und Michaelis zu beziehen iſt Oderſtraße Nr. 19 
das Parterre⸗Lokal. Das Mabere ler be Wir⸗ 
thin im dritten Stock. 
— — — 43333 3 — 
Herrſchaftliche Wohnungen, comiors 
tabel eingerichtet und nr Gartenben ſind 
in meinem Hauſe, Pa Miba aur übel 
ruh“, bald oder zu chaelis D 2 
miethen. [797] W. Heuſel, Haus! 
Feligiebel’s Gasthof [8] 
zum ſchwarzen Roß in Waldenburg, 
wird allen Reiſenden empfohlen. 


Hein s Hôtelgarni 


(elegant ba 
Tauenzienplatz A, 


Breslau. [603] 


Preiſe der Eerealien 2780 (Amtlich. ) 


Sgr. 
C. Zäſch 


mar). 


[689] 


Ecke der neuen Taſchenſtraße. eher. ver 


Kalk⸗Offerte. 


Den geehrten Herren Conſumenten zur güti- 
gen Beachtung: Daß ich von nun an am hie⸗ 
ſigen Orte allein noch außer dem Gogoliner 
Mauer: und Dünger⸗Kalk den jo ſehr berühmten 
Tarnauer Mauer⸗Kalk, welcher ſeiner vorzüg⸗ 
lichen dauerhaften Bindung wegen ſtets zum 
Bau, bauptſächlich aber zum Abputz verwandt 


wird, führe. Breslau, am 26. au 
= wie auch d e ide, Würfel, mi feine, mi lle, ord. d. Waare. 
und gemengte nach Belieben aus den verſchie⸗ ve 
denen Gruben Oberſchleſiens auf Beſtellung ich ie 2 8 — 25 8 5 Sor. 
kommen laſſe, und ſichere den Herren Abneh⸗ Rog 9 55— 56 54 52-53 
mern die ſolideſten Preiſe. Ges 2 3 43— 44 42 3839 
Aufträge werden am Lagerplatze: Anhalts⸗ Hafer >. 41— 42 40 38-39 „ 
punkt Bohmiſchdorf (N. B. Eiſendabn) und in Erben . 74— 80 71 6369 
der Brieger Bahnhof⸗Reſtauration angenommen. aps. . 120-126 114 # " 
Brieg, den 22. Juli 1858, ai Winterrübſen 126—129 120 3 
Se er an Kartoffel⸗Spiritus 8%, Thlr. ©. B 
nuf, 23 Sam, 


In einer ſehr lebhaften Fabrikſtadt der Pro⸗ 


vinz Sachſen iſt Kränklichkeit des Beſitzers hal⸗ Suforud bei 0° 27. 0 278.88 27189 


ber ein Hotel 1. Ranges ſofort unter günfti: £uftwärme + 154 2 14,0 + 20,5 
gen Bedingungen zu verkaufen. Daſſelbe ijt | Thaupunkt + 80 58 + 63 
von Grund aus neu und maſſiv erbaut, elegant 9 del e Br 
und comfortabel eingerichtet und enthält außer 

einem ſchoͤnen Saal (den größten des Orts) 26 Vetter beate — et 
heizbare Zimmer, 12 Kammern, für 60 Pferde, — der Oder + 19,0 


Stallung, Wagen⸗Remiſe, Scheune ꝛc., jo wie 
ferner auch 20 Morgen gut befteliten, Feldes 


24. u. 25. Juli Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nehm. 2M. 
erſter Klaſſe dazu gehören. Nähere Auskunft Mg. . 


Luftdruck bei 0° 27 27603 2747754 
ertheilt auf frankirte Anfragen Hugo Stroh⸗ a 172 
bach in Leipzig, 15050 de a [523] amit 2 103 * 95 er 10 - 
1792 Süße Sahnbutter Dunſtſättigung 58pCt. 58pCt. 4apCt. 
iſt e Ka ee a pn me 9 72 8 S S 
ganz friſch zu verkaufen Hummerei Nr. 32, zwei] We ter trübe Sonnenblick 

Wärme der Oder x 9 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
. ̃ . — — —̃̃ nn. — — —„— 
af. mad Obemchl. Sg) U, Morg. r (wi Oppein|SH-5.9ns 
Ant. v 9 Uhr Ab, züge 12 U. 10 N. YPpeln 8 . 55 

50 0 n Abends, mit Wien Morgens ant a a 


Verbindung mit Reiſſe 
5 Uhr Nachm. E ; 
10 Ubr 15 M. Ab. { Lissa . 
gu. 20M. Ab. 


6% Uhr Mg „ Perſonenzüge 0 % — 7 74 Uhr Uhr 15. 


5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 

8 U. 20 Min. Morg 3 U. 3 Min. Nit, 9 

Zugleich Verbindung mit 8 "Reichenbach um 15 bur 

Von Liegnitz nach Reichenbach 5 ) M. Mg., u. Mitt, 6 . Ab. 
Von gel enbach nach ie 5 u. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt. tt., 5 

BADER STARTEN FIRE BOTEN SCENES TRETEN GTZ STATE WET EEE ” FREUT NET ET rg 
Breslauer Börse vom 26. Juli 1858. Amtliche Notirungen. 


7 Uhr 25 M. Mrg., 


Aa von Posen. Stettin. { 11 Uhr 1 M. Mg. 


Ank. von 


Abg. nach \ 
Ank. von 


Freiburg. { 


Berlin. Schnellzüge 0 


Gold und ausländisobes Schl. Pfab. Lit. B. 4 11 97% B. Ludw.- Bexbach. a — 
Papiergeld, dito dito — Mecklenburger. 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.. 15 93% B, || Neisse-Brieger .|4 | 65% B. 
Friedrichsd' or En Posener dito. . 4 | 91 6. ||Ndrschl.-Märk. 4 
Louisd' or % 6. Schl. Pr.-Obl.. 14% 101 B. dito Prior. 4 — 
Poln, Bank-Bill. 90% B. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 Br 
Oesterr. Bankn. 97% B. | Poln. Pfandbr.. 11 88 % B. Oberschl. Lit. A. 45 138%, B. 
Preussisohe Fonds. ‚dito neue Em. |4 887,B. | dito Lit. B. 3% 128% B. 
Freiw. St.-Aul. 4 00. B. Eln. Schatz-Obl. 4 | 81% 6. dito Lit. C. 3% 138% B. 
Pr,-Anleihe 1850 4 %1100% B bag Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 488% B. 
duo 185204 % 2 500 Fl. 4 — | dito gi 1814] 88. 
dito. 1854442 100% B. due ä 200 FI. — | dito 4% 4% 97%B, 
duo 1856 1% 1005 B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 dn 
Präm.-Anl. 195413 5 11446. a 40 Thlr. Kosel-Oderberg 4 | _ 
St.-Schuld.-Sch.|3% 84% B, Krak.-Ob.-Oblig. 4 807 B. dito Prior.-Obl. 4 — 
Bresl. St.-Obl. 4% — (ester. Nat-Anll5 | 81% B. dito dito 5 8 
dito dito 14%] — |Vellgezahlte Eiseabahn-Aetien. dito Stamm.. > 
Posener Pfandb. 4 | 39% B. Berlin-Hamburg — [Minerva . . . . — 
dito 1 3% 87% B. Freiburger 890 Schles. Bank. 80 B. 
1 6. 
l 489 B. 45 rl 54 635 B. lalandlsehe TER 
a 100 Rthlr, 3 87B, Koln-Miodener - 3 3 und aalttungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A4 9 % B. | Fr.-Wih. Nordb. 4 | 54 % B. Loss eee 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. Glogau-Saganer. —  N0ppeln-Tarnow.|4 | 596, 


Wechsel-Gourse. Amsterdam 2 Monat 141% 6. Hamburg kurze Sicht 150 % B. dito 
2 Monat 149% G. London 3 Monat 6, 20 B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
79% 6. Wien 2 Monat 96% G. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


